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Der dentſchen Handelspolitik
wird das Jahr 1898 ſehr große Aufgaben ſtellen, nachdem die
Vorbereitungen für die Erneuerung der mit dem 1. Februar
1904 ablaufenden Handelsverträge bereits thatkräftig in Angriff
genommen ſind. Aber nicht nur um dieſe Vorbereitungen wird
es ſich im nächſten Jahre handeln, ſondern zunächſt um die
Neuregelung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zu Groß
britannien mit allen ſeinen Kolonien und zu den Vereinigten
Staaten von Amerika. Die Freihändler drängen dahin, mit
beiden Ländern das Meiſtbegünſtigungsverhältniß von Neuem
vertragsmäßig zu bekräftigen. Davon kann jedoch gar keineRede ſein. Wolle man es thun, es wäre ein ſchreiendes Unrecht

gegen die Länder, mit denen wir Tarifverhältniſſe abgeſchloſſenLaden und neue abzuſchließen gewillt ſind. Will das Deutſche

Reich ſeine Poſition für die Erneuerung, das heißt für
Verbeſſerung ſeiner ehe nicht auf das Aller-

lichſte verſchlechtern, ſo darf nicht davon die Rede ſein,
England, ſeinen Kolonien und den Vereinigten Staaten jene
handelspolitiſchen Vortheile ferner gratis herber welche
die mit uns im Tarifvertragsverhältniß ſtehenden Nationen
durch erhebliche Zugeſtändniſſe erkaufen müſſen. Schlöſſen wir
mit der Union und England jetzt neue Meiſtbegünſtigungsver
träge, ſo würden die Länder, mit denen wir Tarifverträge ab
ſchließen wollen, die uns günſtiger als die laufenden ſtellen,
daraus daß ſie uns keine Konzeſſionen zu machen
brauchen, vielmehr nur nöthig hätten, zu warten, um ſpäter
dennoch von uns zum Meiſtbegünſtigungsrecht zugelaſſen zu werden.

Wer wollte daran denken Rußland, Oeſterreich- Ungarn und
Italien für den 1. Februar 1904 das Meiſtbegünſtigungsrecht
zu verſagen, falls wir uns mit ihnen über neue Tarifverträge
nicht zu einigen vermöchten und jetzt England und der Union
das Meiſtbegünſtigungsrecht eingeräumt hätten, nachdem Eng
land es freiwillig aufgegeben und die Union mit dem Me. Kinley
Tarif den handelspolitiſchen Krieg gegen das Deutſche Reich
geradezu eröffnet hat.

Es will uns daher ſcheinen, daß es ein ſehr ſchlechter Rath
iſt, der von NewYork gus über den Atlantiſchen Ozean uns

ertheilt wird, ruhig das Meiſtbegünſtigungsverhältniß mit den
Vereinigten Staaten fortzuſetzen, bezw. vertragsmäßig zu erneuern

j und abzuwarten, bis man drüben zur Vernunft kommt und den
Me. S e e wieder beſeitigt.

n England hat man bereits eingeſehen, daß es ein
großer handelspolitiſcher Fehler war, den Handels-

vertrag mit Deutſchland zu kündigen, weil man rehbus
sie stantibus nimmermehr darauf rechnen kann, das
Meiſtbegünſtigungsverhältniß ohne Gegenleiſtungen wieder
zu erlangen. Die Leiter der engliſchen Handelspolitik

waren in einem ſtarken Jrrthum befangen, wenn ſie glaubten,
es ſei möglich, daß Deutſchland darauf eingehen würde, mit

dem Mutterlande das Meiſtbegünſtigungsrecht fortzuſetzen und
die Kolonien aus jenem Zwange zu entlaſſen, uns dieſes Recht
zu gewähren, den ihnen der gekündigte Vertrag auferlegte.

Halle a. S., Dienstag 4. Januar 1898.
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Man mußte in England wiſſen, daß, ſobald man die hiſtoriſche
Tradition des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes von dort aufhob,
man auch Gegenleiſtungen bei der Hand haben mußte, um ſich
die Vortheile wieder gewinnen zu können, welche darin liegen,
wenn wir unſere heutigen und künftigen Tarifverträge auf die
engliſche Provenienz anwenden. Vielleicht war man
im Handelsamte Jhrer britiſchen Mafeſtät der Anſicht,
es wäre Sache der Kolonien, denen zu Gefallen man

den n aufhob, uns die ent-ſprechenden Gegenleiſtungen zu gewähren, um für das
Mutterland das alte Verhältniß gratis beanſpruchen zu können.
War man in London dieſer Anſicht, ſo hat man ſich ſehr ge
täuſcht. Denn gerade, indem man den Vertrag mit Deutſch
land kündigte, zerbrach man engliſcherſeits die Waffe, mit
welcher man die Kolonien hätte zwingen können, uns ſolche
Gegenleiſtungen zu gewähren, die erforderlich ſein mußten, um
von Neuem in den Genuß unſerer Tarifverträge treten zu
können. Was die engliſchen Kolonien inzwiſchen auf handels-
politiſchem Gebiet gethan, zeigt, daß ſie den Vortheil ihrer
heutigen Lage gegenüber dem Mutterlande ſehr wohl erkannt
haben, der ihnen deſſen verfehlte Kündigung des deutſchen Ver
trages verſchafft hat. Von dieſer Seite hat das dreieinige
Königreich nichts zu erwarten die Kolonien ſehen in Ruhe zu,
woher das Mutterland ſeine Gegenleiſtungen nehmen wird,
die es uns bieten könnte, und auch wir haben keine
Veranlaſſung, uns den Kopf des engliſchen P ecer
amts zu zerbrechen. An der Themſe wird man ſich aber
bald entſchließen müſſen, denn der Vertrag läuft nur noch wenige
Monate, und der Abſchluß eines neuen wird keineswegs leicht
ſein. Die Stunde iſt alſo nahe, in welcher die engliſche Pro-
venienz unter den autonomen deutſchen Tarif fällt, während die
deutſche in den engliſchen Häfen nach wie vor u eingeht.
Dieſen Zuſtand werden wir ſehr gut aushalten können.

Da der Moe Kinley-Tarif jenſeits des Ozeans bereits an
Popularität verliert, wird unſere Lage auch den Vereinigten
Staaten gegenüber bei den Verhandlungen eine günſtige ſein,
weil unſere Unterhändler auf einem feſteren Boden als die
amerikaniſchen ſtehen auf dem des Schutzes der
nationalen Arbeit! Da es ſicher iſt, daß wir dieſen ſicheren
Boden nicht verlaſſen werden, ſo dürfen wir mit Vertrauen
der Entwickelung unſerer handelspolitiſchen Angelegenheiten im
neuen Jahre entgegenſehen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer richtete ein herzliches Beileidstelegramm an

die Wittwe des verſtorbenen Staatsraihes und Mitgliedes des
Herrenhauſes, Grafen von Frankenberg auf
Dillowitz.

Die Zahl der Handelskammern iſt im Wachſen,
welche zu Gunſten der Flottenvorlage ſich ausſprechen. Die
beiden größten deutſchen Seehandelsſtädte, Hamburg und
Bremen, haben in dieſem Sinne in ihren Jahresberichten

ihre unumwunden zuſtimmende Meinung kundgegeben. Speziell
Bremen 5 die Vermehrung der deutſchen Kriegsflotte
für „unabweisbar“, begrüßt die auf dieſe Vermehrung

erichteten Beſtrebungen der verbündeten Regierungen mitFrechen und giebt ſich dem Vertrauen hin, daß es
dem Reichstage gelingen werde, für die Frage der Flotten-
vermehrung eine glückliche grg zu finden. Ebenſo haben die
Kammern in Kiel und M.-Gladbach ihre Sympathieen
für die Stärkung der maritimen Wehrkraft an den Tag gelegt.Die Steibmgnoßme der letztgenannten Kammer iſt um ſe

bemerkenswerther, als dieſelbe auch ultramontane Mitglieder
hat. Dieſelben machten zwar J den Einwand, daß mar
durch den Beſchluß einen Druck auf den Reichstag ausüben
wolle, die Nothwendigkeit der Flottenverſtärkung vom wirth-
ſchaftlichen Geſichtspunkt aus wurde jedoch auch von ihnen
zugegeben und für ſo wichtig gehalten, daß ſie ſchließlich ihren
Einwand fallen ließen und ſo einen einſtimmigen Beſchluß
ermöglichten. Bedeutſam iſt vor Allem auch eine Kund-
gebung der deutſchen Firmen in Chile, die dem Reichs
rn Fürſten von Hohenlohe folgendes Telegramm zugeſandt

aben:
Die in Concepcion und den ſüdlichen Provinzen Chiles an

ſäſſigen deutſchen Jmporthäuſer, Jnduſtrielle und Landwirthe,
welche Hunderte von Millionen Mark deutſches Kapital vertreten,
haben ſich vereinigt, um Euer Durchlaucht ehrerbietigſt zu vitten,
die von einer hohen Reichsregierung gethanen einleitenden Schritte
zur Vermehrung unſerer Kriegsmarine mit allen verfügbaren Mitteln
im Reichstage zu erfolgreicher Durchführung bringen wollen,als dringende Rothwendigtett zum Schutze der faſt ylbaren

Deutſchen, wovon die Meiſten im Auslande den Intereſſen des
Vaterlandes als Vorkämpfer dienen, zum Schutze des deutſchen
überſeeiſchen Handels und der ganzen Weltſtellung Deutſchlands.

M ch Eine kurze, aber bedeutſame Nachricht kommt aus
ünchen:

Das dortige Centrumsorgan bezeichnet die Meldung, daß die
Centrumsfraktion der bayeriſchen Abgeordnetenkammer
beabſichtigte, die Regierung über die Vorgänge in Oſtaſien zu
interpelliren, als Ente. Dazu iſt zu ſagen, daß die Abſicht wohlbeſtanden hat, daß „man“ aber angeſichts des Hohns, den der
Plan fand, jeden Gedanken daran zurücktreten ließ. Jm Schooße
der Leitung der Centrumsfraktion herrſchte darüber nur eine
Meinung, nämlich die, daß die Interpellation taktlos im Hinblick
auf die gegenwärtige Stellung des Centrums zur Regierung
geweſen wäre.

Zum Stand der Frage der Militärſtrafprozeßreform
wird der „B. B. Ztg.“ gemeldet, daß der Reichstag nicht in
die Lage kommen wird, in Vetreff des bayeriſchen
Reſervatrechts ein Präcedenz dadurch zu ſchaffen, daß er
den Meinungsſtreit zwiſchen Preußen und Bayern zur Ent-
ſcheidung durch Majorität vorgelegt bekommt. s liegt
vielmehr die begründete Annahme vor, daß beide
Staaten ſich auf einer Mittellinie der Verſtändigung
zuſammenfinden werden, bevor noch der Reichstag an
dieſe Frage überhaupt herantreten wird. Daß ſchon jetzt an
läßlich der Anweſenheit des in Berlin beglaubigten bayeriſchen
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Der wiedergewonnene Raub des Rleeres.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreusner.

Unermüdlich nagt das Meer in hartnäckiger Minirarbeit
an den Grenzen des feſten Landes; die mechaniſche Gewalt der
Wogen und die chemiſche löſende Kraft des Waſſers arbeiten
an der Verkleinerung und Zertrümmerung des Strandes, von
welchem jede Ebbe zahlloſe Theilchen ins weite Meer hinausführt,
wo ſie, dem Geſetze der Schwere folgend, zu Boden ſinken.
Wo die Meeresfluth, wie beiſpielsweiſe an der ganzen Weſtküſte
Frankreichs bis Dünkirchen, auf einen hohen Felſenwall trifft,
macht ſie nur langſame Fortſchritte, und es gelingt ihr nur
mühſam, ihre Buchten in die Felſenkante hineinzuſchieben. Viel
leichteres Spiel hat ſie dort, wo flüchtiger Dünenſand die Be
renzung bildet und Marſchländer, wenn Sturmfluthen dieten Dünenkette einmal durchbrochen haben, zum RNaube

er Wellen werden. Dieſen landſchaftlichen Charakter trägt
unſere deutſche Nordſeeküſte, und die Chroniken und Geſchichts
bücher wiſſen zu berichten, wie viel Land hier ſeit den früheſten
Zeiten des Mittelalters in zahlloſen elementaren Kataſtrophen

vom Meere verſchlungen worden iſt, wie viel Hunderte blühen
der Ortſchaften wie viel Tauſende fleißigerMenſchen ihr Grab in den Wogen gefunden haben.

n r Zeiten, wo noch eine breite Landbrücke
Frankreich mit England verband, lagen die Verhältniſſe ungleich

ünſtiger als heute. Ein mächtiger Dünenwall, welcher in einem
jogen von nahezu 200 deutſchen Meilen Länge von Dünkirchen

bis Kap Skagen ſtreicht, ſchützt das dahinter liegende, nur
wenig über den Meeresſpiegel emporragende Kulturland vor den
Einbrüchen der Fluth. Als ſich aber der Aktlantiſche Ozean
durch das weiche Kreidegeſtein des engliſch franzöſiſchen Jſthmus
ene Bahn brach, welche er im Laufe der Jahrtauſende zu dem
eute an der engſten Stelle 30 Kilometer breiten Canal la Manche

(Aermelkanal) erweiterte, wurde die Nordſee das ewig unruhige
Gewäſſer, als welches wir ſie heute kennen. Die Zerſtörung
des größten Theiles der Jnſel Helgoland, dann die Entſtehung
des e des Dollarts, des Jahdebuſens im dreizehnten
Jahrhundert, die Zerreißung der n Nordſtrand ſind nur
einige Merkpunkte auf der J ahn des Meeres, welches
aſt bei jeder her Fluth Stücke Landes hinwegſpült.

Der Menſch, der nun einmal an der von den Vätern er
ſerbten Scholle Landes hängt, auch wenn er derſelben das zum

eben Nothwendige mit Mühe und Lebensgefahr abtrotzen muß,führt hier ſeit den älteſten Zeiten einen hen oft den Veriſen

begleiteten, oft aber auch von ſchönen Erfolgen gekrönten Kampfmit dem Waſſergotte. Die römiſchen ESdriffeller berichten,

daß ſchon zu Cäſars Zeiten die alten Bataver, welche die
Gegenden der heutigen Niederlande bewohnten, zum Schutze
gegen die Hochfluthen Dämme aufführten. An die deutſchen
Nordſeeküſten ſcheint die Kunſt des Deichbaues merkwürdiger
Weiſe erſt mehr als tauſend Jahre ſpäter verpflanzt zu ſein.
Eine alte Urkunde berichtet uns, daß im Jahre 1106 holländiſche
Unterthanen aus der Gegend von Utrecht mit dem Erzbiſchof
Friedrich von Bremen einen Vertrag ſchloſſen, laut welchem
ihnen in der Nähe von Bremen Land und Jndigenatsrecht ge
währt wurde gegen die Verpflichtung ihrerſeits, den der Ueber-
ſchwemmung ausgeſetzten Strand durch Deiche zu ſichern. Dieſen
erſten Anſiedlern folgten weitere, und von dieſen wurden nach
und nach die Flußmündungen der Elbe, Weſer, Ems und Eider
und pite rn auch der zwiſchen denſelben ſich ausdehnende
Strand mit Deichen verſehen. Hierdurch wurde dem T
chreiten des Zerſtörungswerkes, welches auch die lange Kette
er ehemals mit dem Feſtlande verbundenen oſtfrieſiſchen Jnſeln

vom Hinterlande eriſſen und Tauſende von Quadratkilo-
metern blühenden Landes verſchlungen hatte, Einhalt gethan.
Mit der erfolgreichen Abwehr des feindlichen Elementes wuchs
aber auch das Verlangen, den Wellen ihren Raub wieder ſtreitig
zu machen und das Verlorene wiederzugewinnen. Hierzu
eignet ſich die Beſchaffenheit des untergegangenen Landes,
welches das Wattenmeer bildet, aus W
Gründen. Dieſe Strecken ehemaligen fruchtbaren Marſchlandes,
welches vor Jahrhunderten den Wogen zum Opfer fiel, ſind
nämlich nur zur Fluthzeit vom Meere bedeckt; bei Mittelwaſſer
und vollends zur Ebbezeit dagegen liegen die weiten Watten-

ächen, welche an den ſchleswig-holſteiniſchen Küſten einen
lächenraum von nicht weniger als 45 bis 50 Quadratmeilen

einnehmen, trocken da. Die ungeheuren Maſſen feſter Beſtand-
theile, welche die ſchon obengenannten nordweſtdeutſchen Flüſſe
tagtäglich der Nordſee zuführen, werden nun dank der weſtöſt-n Meeresſtrömung, die hier vorwiegend herrſcht und den

r Weſtwinden zum großen Theil gegen die ſchleswig
olſteiniſche Weſtküſte geworfen, und ſo ſetzen ſich bei jeder
luth große Mengen des feinen Schlicks, wie man dieſen

Schlamm nennt, auf den Wattflächen ab. Aufgabe des Menſchen
iſt es nur, dieſem natürlichen Anſpülungsprozeſſe zu Hilfe zu
kommen und ſeine Seßhaftmachung zu fördern. Zu dieſem

wecke zieht man ſenkrecht zur J Meeresſtrömungein Syſtem untereinander Arallefer räben, die

Grippeln. Das ausgeſchachtete Material wird auf die zwiſchen

den Gräben liegenden Strecken geworfen und trägt dadurch mit
dazu bei, die relative Tiefe der Gräben zu ſteigern. Dieſe
Gräben füllen ſich binnen kurzer Zeit mit Schlick, welcher
wieder ausgeſchachtet und zur Erhöhung der Zwiſchenſtrecken
benutzt wird. Dieſe allerdings ſehr mühevolle Arbeit wird ſo
lange fortgeſetzt, bis die Wattenfläche ſich über die mittlere
Fluthhöhe erhebt. Strandpflanzen, namentlich die ſehr wurzel
reiche Catabrosa aquatica, Waſſerquellgras, und die Poa maritima,
auf deutſch Schwingel genannt, tragen zur Befeſtigung des neu
gewonnenen Bodens bei, und wenn dieſer eine gewiſſe Höhe
über mittlerem Fluthſtande erreicht hat, wird er durch Deich-
anlagen in das auch gegen Hochfluthen geſchützte Feſtland ein
bezogen. Ein Stück Landes iſt wieder den Wellen entriſſen.

Auf dieſe Weiſe iſt im Laufe der letzten 400 Jahre manch
ſchöner Landſtrich der menſchlichen Kultur wiedergewonnen
worden. Die jetzige Halbinſel Eiderſtedt iſt bereits am Ende
des fünfzehnten Jahrhunderts auf dieſem Wege durch Deich-
verbindungen der drei damaligen Jnſeln Eiderſtedt, Utholm und
Everſchopp entſtanden. Das Gleiche gilt von der etwa
65 Quadratkilometer großen Wirdingharde, welche noch im
fünfzehnten Jahrhundert zum Wattenmeer gehörte und heute
unter dem Namen Gotteskoog in einer Größe von etwa
80 Quadratkilometern eine der fruchtbarſten Gegenden unſerer
Nordmark bildet, der Chriſtian Albrechtskoog, der Maaß-
brügger Koog, der Julianenkoog, der Marienkoog, der Sophien,
Magdalenenkoog u. ſ. w. ſind nur einige bedeutendere Beiſpiele
der z Landerwerbungen, welche hier durch menſchlichen
Fleiß dem Meere abgerungen worden ſind.

Während man ſo an der ganzen Weſtküſte mit Erfolg
arbeitete und namentlich an den Buchten und Flußmündungen
beträchtliche Landeroberungen machte, vollzog ſich der entgegen
geſetzte Prozeß an den vorgelagerten Düneninſeln,
wie Röm, Sylt, Föhr, Amrum und an den noch viel ſchutz
loſeren Langeneß, Oland, Gröde, Habel, Hamburger

llig, Nordſtrandiſch Moor, Nordſtrand, Südfall, Pellworm,
ooge, Süderoog, Norderoog und Seeſand, ſowie an den weit

ſüdlicher gelegenen Jnſeln Helmſand und Buſchſand. Das
Marſchland dieſer Halligen wird bei jeder Hochfluth vom Meere
überſpült, und es geht dabei nie ohne mehr oder minder be
deutende Landverluſte ab. Mit der totalen Vernichtung dieſer
Jnſeln, welche eine Art natürlicher Wellenbrecher für das da
hinterliegende Feſtland bilden, wäre das letztere gänztich un-
haltbar, und man wendet deshalb mit Recht der Erhaltung der
Eilande neuerdings die größte Aufmerkſamkeit zu. Die größeren
dieſer Jnſeln, wie Pellworm und Nordſtrand, erfreuen ſich eines



Beſandken in München der aditus ad pacem gewonnen ſein
möchte, iſt nicht ausgeſchloſſen. Nach der üblichen Geflogenheit
wird man aber erſt ſpäter davon erfahren. Es genüge zu-
wächſt die Beruhigung, daß ſich aus dieſer Frage keine Ver
ſtimmung zwiſchen Preußen und Bayern ergeben werde.
Wer hat denn überhaupt geglaubt, daß Preußen darauf aus
gehe, in dieſer an ſich ſo unwichtigen Frage Bayern zu
majoriſiren?

Jm Auftrage des Handelsminiſters traf geſtern RegierungsAſſeſſor Dr. von Var t ſſch aus Berlin in Danzig ein, um ſich

über die Lage der BernſteinJudnſtrie zu orientiren. Wie beſtimmt
verlautet, wird Geheimrath Becker ſeinen Betrieb aufgeben und ihn
ſowohl wie ſeine oſtpreußiſchen Bernſteingüter an den Staat oder
eine Aktiengeſellſchaft verkaufen.

Für die Skrupelloſigkeit der polniſchen Agitation
liegt wieder einmal ein draſtiſcher Beleg vor. Jm Reichstags
wahlkreis Schwetz fand bekanntlich eine Wahlverſammlung ſtatt,
um die Kandidatur des früheren deutſchen Vertreters Ritter
gutsbeſitzer Holtz-Parlin für die kommende Wahl aufzuſtellen.
Wie uns dazu aus Weſtpreußen geſchrieben worden, hatte das
Graudenzer Polenorgan aus dieſer Verſammlung folgende Mit
theilung gebracht

„Die Freiſinnigen werden Herrn Holtz ihre Stimmen nicht
geben. Dieſe Meinung iſt auch auf der vorgenannten Wähler
verſammlung zum Ausdruck gebracht worden und zwar durch den
Rittergutsbeſitzer Steinmeyer-Grabowo. Herr Steinmeyer
erklärt nämlich, ihm und vielen Anderen ſei es ganz gleich, ob
der Vertreter des Kreiſes Schwetz im Reichstage am Ende ſeines
Namens ein „sfi“ habe oder nicht, ob er Pole oder Deutſcher
ſei, wenn er den Kreis nur würdig vertrete und mit Erfolg für
denſelben wirke, für Herrn Holtz-Parlin ſei er jedoch nicht zu haben.Aus den Ausführungen dieſes braven Mannes, deſſen Siamen wir

zum ewigen Angedenken hier angeführt haben, erſehen wir, daß
glücklicher Weiſe noch nicht das ganze deutſche Volk den frieden
ſtörenden Umtrieben der Hakatiſten Beifall ſpendet.“

Dieſe Mittheilung wurde dann noch in dem in deutſcher
Sprache erſcheinenden Wochenableger des obengenannten Organs
auch der deutſchen Bevölkerung mitgetheilt. Jn Folge deſſen
hat Rittergutsbeſitzer SteinmeyerGrabowo eine Zuſchrift an
den Graudenzer „Geſelligen“ gerichtet, aus der hervorgeht, daß
Herr Steinmeyer konſervativ und nicht freiſinnig iſt, und worin
weiter geſagt iſt:

Ich erkläre die Behauptung, ich hätte in der qu. Wähler-
verſammlung geſagt, „die Freiſinnigen werden Herrn Holtz nicht
wählen“, ſowie „es ſei ganz gleich, ob der Vertreter des Kreiſes
Schwetz im Reichstage am Ende ſeines Namens ein ski habe oder
nicht“, für eine grobe Unwahrheit. Selbſiredend bin ich
ſehr energiſch für die Kandidatur eingetreten.

Das iſt alſo der neueſte polniſche Kniff: einem durchaus
nationalgeſinnten und ſeiner Pflicht bewußten Deutſchen ver
leumderiſcher Weiſe Aeußerungen in den Mund zu legen, die ihn
vor der deutſchen Bevölkerung zum Verräther ſtempeln, und zu dieſem
Zweck den Betreffenden zu einem Freiſinnigen zu machen, den
man als „braven Mann“ zum „ewigen Angedenken mit Namen
nennt“. Und das Organ, das ſolche Sachen betreibt, iſt vor
wenig Tagen noch von der freiſinnigen „Poſener Zeitung“, dem
deutſchen Publikationsorgan für „offene Briefe“ ſogenannter
loyaler Polenführer, dafür belobt worden, daß es in Weſt
preußen Keile zwiſchen die deutſche Bevölkerung zu treiben und
die Freiſinnigen abzuſplittern bemüht iſt.

OeſterreichUngarn.
Zur Sprachenfrage.

Die Konferenzen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Gautſch und
den Führern der deutſch-böhmiſchen Abgeordneten in der Sprachen-
frage haben bereits Vormittags begonnen. Wie informirterſeits ver
lautet, haben dieſe Konferenzen vorlänſig nur einen informatoriſchen
Charakter. Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, ſelbſtändig noch vor
dem Zuſammentritt des bö miſchen Landtages eine neue Sprachen
verordnung zu erlaſſen und fie will dieſerhalb vorher die Meinungs
äußerungen der Parteiführer einholen.

Afrika.
England, Frankreich, Aegypten.

„Reuter's Bureau“ erfährt, daß der Zweck der Sendung eng-
liſcher Truppen nach Wadyhalfa und von Verſtärkungen nach Kairo
zu deren Erſatz eher defenſiver als offenſiver Natur iſt. Die Maß-
nahme ſei durch den ſeitens der Derwiſche angedrohten Vormarſch
begründet und bedeute nicht einen ſofortigen Vormarſch der engliſch
ägyptiſchen Truppen gegen die Derwiſche.

Vorgeſtern früh paſſirten ägyptiſche Kanonenboote Schendi und

F.
ſicheren Deichſchutzes; auf den kleineren aber ragen bei jeder
Hochfluth nur die auf künſtlichen 5 bis 6 Meter hohen Hügeln
erbauten Häuſer und Stallungen aus dem Waſſer hervor, und
es iſt eine Lebensfrage für die ganze ſchleswigholſteiniſche Weſt
küſte, daß dieſe Jnſeln erhalten werden. Die preußiſche Re
gierung, welche eine derſelben, die Hamburger Hallig, durch

Steinböſchüngen vor weiterer Abbröckelung bewahrt und durch
einen langen Damm mit dem Feſtlande verbunden hat, iſt auf
Grund der Wahrnehmungen, daß hier im Laufe der Jahrzehnte
noch eine bedeutende Landerwerbung möglich iſt, zu dem Ent-
ſchluſſe gekommen, ein ſchon vor Jahren von den namhafteſten
Autoritäten empfohlenes Projekt zu verwirklichen, welches nichts
Geringeres bezweckt, als den größten Theil des Wattenmeeres
wieder in feſtes Land zu verwandeln, nachdem ſie ſich überzeugt
hat, daß hier allgemeines Kulturintereſſe und vorausſichtliche
Rentabilität in glücklichſter Weiſe zuſammentreffen. Man will
nämlich die Halligen untereinander und mit dem Feſtlande durch
Dämme verbinden und in den ſo entſtandenen Buchten die
Landgewinnung in großem Stile betreiben. Der erſte dieſer
Dämme, jener vom Feſtlande nach Oland und von da nach
Langeneß, iſt bereits im Bau begriffen demnächſt ſoll die Ver
bindung von Gröde und Habel mit dem Feſtlande, ſowie die
jenige von Norderoog, Hooge, Pellworm und Süderoog unter
einander und die Verbindung von Nordſtrand und Südfall, ſowie
Nordſtrandiſch Moor mit dem Feſtlande erfolgen. Daran ſoll
ſich weiter die Verbindung von Föhr und Amrum untereinander
und endlich die Verbindung der großen Düneninſeln Sylt und
Röm mit dem Feſtlande anſchließen.

Es iſt fürwahr ein großes Ziel, welches der menſchlichen
Arbeit und Beharrlichkeit damit geſteckt wird aber es handelt
ſich um die Gewinnung einer förmlichen kleinen Provinz, wenn,
wie es hier der Fall iſt, 1500--2000 Quadrat Kilometer Watten
meer in anbaufähiges Land umgewandelt werden können. Die
Durchführung dieſes großen Werkes wird ſich mindeſtens eben-
bürtig jenen gewaltigen Anſtrengungen zur Seite ſtellen, welche
die Holländer an die Trockenlegung des Zuyderſees zu ver-wenden im Begriffe ſtehen, und dieſes Ziel deutſcher Thätigkeit

wird mit weniger e und größerer Sicherheit erreicht
werden; denn beim Zuyderſee handelt es ſich darum, ein ge-
waltiges Meerbecken gegen die offene See abzuſperren und
auszupumpen und das dann 5-6 Meter unter dem Meeres-
ſ gelegene Land gegen den Einbruch der See zu ver-b igen, während das an der deutſchen Nordſeeküſte zu ge-

winnende Land durchweg über dem Meeresnivean liegen wird.

der Einlagebeſtand um 43 407

Metemmeh und fuhren 20 engliſche Meilen weiſer ſtromaufwärls.
Die Derwiſche eröfneien von deiden Ufern aus ein heftiges Feuer
auf dieſelben, das jedoch durch die ägyptiſchen Schnellfeuergeſchütze
zum Schweigen gebracht wurde. 4 des ne wurden von den
Kanonenbooien vor ihrer Rückfahrt gekapert.

Die „Daily Mail“ meldet aus Kairo, man glaube, die franzö
fiſchen Nilexveditionen ſtänden ganz dicht bei Khartum; deshalb ſei
es nothwendig geworden, ſobald als möglich den Befehl zum Vor
marſch auf Metemmeh zu geben. Die „Times“ erfährt, auch ein
elglepe Bata'llon in Gibraltar habe VBefebl erhalten, nach

egypten abzugehen zwei andere Bataillone, die ſich auf dem Heimwege von Slalten befänden, würden unterwegs angehalten werden
und in Aegypten landen. Daducch erhalte man die Möglichkeit,
vier engliſche Bataillone nilgufwärts zu ſenden.

Jn der oſtaſiatiſchen Angelegenheit
wird wieder einmal eine engliſche Lügennachricht verbreitet. Man
ſchreibt nämlich aus London

Die britiſche Regierung ſandte dem „Mancheſter Guardian“
rtelge eine Depeſche an die chineſiſche Regierung des Jnhalts, ſie
önne keine von China irgend einer Macht in irgend einem Hafen

gewährten Spezialrechte anerkennen und beanſpruche in jedem Falle
dieſelben Rechte auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel
dies beziehe ſich auch auf die Konzeſſtonen für
Bergbau und Eiſenbahnen 2ce. England würde
eventuell Gewalt anwenden, um überall die gleichen
Rechte zu erzwingen. Falls Deutſchland die Konzeſſion einer
Flottenſtation in Kigotſchau erhalte, werde England
auf der Verpachtung von Landgebiet in dem-ſelben Hafen behufs Anlegung einer Flotten-
ſtation beſtehen. Japan ſoll China und den anderen Mächten
eine ähnliche Erklärung überreicht haben.

In diplomatiſchen Kreiſen wird die Echtheit der Note,
wenigſtens in diefer Form, für beſtimmt falſch erklärt.

Zu dem ſchon gemeldeten Anlaufen des auf der Fahrt nach
Oſtaſien befindlichen deutſchen Geſchwaders in Algier
wird aus Paris berichtet

Große Aufregung herrſbte am Donnerstag auf den Quais
und in der Rhede von Algier. Gegen drei Uhr Nachmittags
ſignaliſirte der Zeichentelegravh zwei fremde Kriegsſchiffe am
Horizonte. Sofort verſammelten ſich Gruppen am Hafen. Wenige
Minuten darauf erkannte man am Hintertheile der Fahrzeuge, die
ſich mit vollem Dampfe näherten, die deutſche Flagge. Es
waren „Deutſchland“ und „Gefſion“. Als die Schiffe nur noch eine
Seemeile von der Küſte entfernt waren, verlangſamten fie plötzlich
ihre Fahrt, hißten die franzöſiſche Flagge am Hauptmaſte und
gaben einen Salut von 21 Schüſſen. Die Batterien der
Admiralität erwiderten unverzüglich auf dieſe Höflichkeit. Die
deutſchen Kriegsſchiffe ſchwenkten darauf wieder auf das bohe
Meer ab, um bald am Horizonte zu verſchwinden. Dieſes
Ereigniß, das man auf einen Befehl des deutſchen
Kaiſers zurückzuführen zu können glaubt, hat in Algier ſelbſt
und beſonders in Frankreich einen überaus günſtigen Eindruck
hervorgerufen.

Ueber den neuen chineſiſchen Geſandten am Berliner Hofe
LiiHaiHuan, der in wenigen Tagen in Berlin ein
treffen dürfte, wird geſchrieben:

Unter den Salutſchüſſen der chineſiſchen Forts bei Woofung
trat der Reichspoſtdampfer „Bayern“ am 3. Dezember 7 Uhr
Morgens ſeine Heimreiſe an. Die Salutſchüſſe galten dem an
Bord des Dampfers befindlichen außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter des Kaiſers von China für das
Deutſche Reich und die Niederlande Lii-Hai-Huan, der mit
ſeinem Gefolge von 57 Perſonen die Reiſe nach Genug
an. rat. Sein erſter Sekretär iſt Tao-ShihChuen außerdem ſind
noch zwei engliſch, zwei deutſch und ein franzöſiſch ſprechender
Dolmetſcher im Gefolge des Geſandten. Lii ſelbſt und ſein
Sekretär ſprechen keine fremde Sprache. Die Familie des Geſandten
beſteht aus Frau und drei Kindern im Alter von fünf Jahren
bis zwei Monaten, außerdem aus drei Neffen, die in Berlin die
Schule beſuchen ſollen. Auch verſchiedene Herren des Gefolges
hahen Frauen und Kinder mitgebracht, um dieſelben in Deutſchland
ausbilden zu laſſen. Exzellenz Lii iſt ein Mann von 50 Jahren,
ſehr milde und freundlich und wird von ſeinen Untergebenen ſehr

eſſtätzt. Er war anfangs Mandarin beim Militär, ſeit einigenFahnen gehört er dem Tſung-li-Yamen an und iſt kürzlich ſtell-
vertretender Totai von Shanghai geweſen. Auf die Beſetzung von
Kigotſchau durch die Deutſchen legt er kein großes Ge
wicht und hofft die Angelegenheit freund ſchaftlich in
Berlin zu regeln. Bei jeder Gelegenheit betont er die
große Freundſchaft zwiſchen China und Deutſchland und ſagt, er
würde ſtets beſtrebt ſein, die Freundſchaft aufrecht zu erhalten.

Aus der Provinz Eachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud wuſerer Original-Rorreſpodenzen nur mit deutlicher Quelen

Angade geſtattet.

Merſeburg, 3. Jan. (Der Herr Oberpräſident
von Hannover), Graf zu Stolberg-Wernigerode,
hat am Sonntag Mittag unſere Stadt verlaſſen und iſt in ſeinen
neuen Wirkungskreis abgereiſt. Heute Mittag iſt ihm ſeine Familie
dorthin gefolgt.

7 Eiesleben, 3. Jan. (Ueber die vprojektirte Aus-
führung einer elektriſchen Kleinbahn) durch das Revier
der Mansfelder Gewerkſchaft wird berichtet Nachdem der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten beſtimmt hat, daß die von
der Firma Kramer und Comp. in Berlin geplante, elektriſch
zu betreibende Schienenverbindung von Hettſtedt über Mansfeld
und Eisleben nach Helfta dem Geſetze über Kleinbahnen und
Privatanſchlußbahnen zu unterſtellen iſt, wurde durch den Regierungs
präſidenten die Offenlegung der Pläne angeordnet. Einſprüche von
Bedeutung ſind nicht erfolgt, da das Zuſtandekommen des Unter-
nehmens in allen Kreiſen der Bevölkerung erſehnt wird und
dereits Verträge mit den Gemeinden u. ſ. w. und insbeſondere mit
der Mansfelder Gewerkſchaft beſtehen, deren das Revier durch
jehende Kunſiſtraße von der Kleinbahn derartig benutzt werdenen daß ſie ſeitlich derſelben unter Benutzung von Slraßenterrain
angelegt wird und dadurch mit Ausnahme der Ortsanlagen einen
eigenen Bahnkörper erhält. Die Inangriffnahme des Baues wird
demgemäß bald erfolgen, und die Unternehmerin hat bereits umfang
reiche Grundankäufe zum Bau der Kraftſtation uſw. vorgenommen
und läßt jetzt Baumaterialien aller Art anfahren. Die Bahn iſt für
den ganzen induſtriereichen und dichtbevölkerten Landſtrich von großer
Bedeutung, da die Staatsbahnlinie wegen der ungünſtigen Lage
ihrer Bahnhöfe für den Verkehr der Orte untereinander wenig in
Frage kommt.

e 3. Jan. (Hoch zeit auf dem Kyffhäuſer.)
z erſten Mal ſeit Jahrhunderten, wenn nicht überhaupt zum erſtenal, iſt geſtern der Fall eingetreten, daß oben auf dem Kyſſhänſerbeig

in unmittlelbarſter Nähe des impoſanten Monuments, eine Hochzeit
gefeiert wurde. Es war der Sohn des Herrn Wachtmeiſter Kayſer,
der in der väterlichen Wohnung ſeiner Auserkorenen vie Hand zum
Ehebunde reichte. Es mag bei dieſer Gelegenheit noch einmal darauf
hingewieſen ſein, daß der alie Herr Kayſer jener Halberſtädter
Küraſſier iſt, der in der Schlacht von MarslaTour ſeinen todt-
wunden Offizier mitten im ärgſten Schlachtengetümmel in Sicherheit
brachte, welche That ein berühmtes Gemälde verherrlicht.

o. Artern, 3. Jan. (Sparkaſſenverkehr. Standes-
amtliche s.) Der Verkehr auf unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe
iſt im abgelaufenen Jahre ein recht reger geweſen. Eingelegt wurden
327 000 Mk., abgehoben dagegen wieder 283 793 Mk., ſo daß ſich

Mk. vergrößert hat. Auf Hyvothei
und für 39 704 Mk. wurden62 000 Mk. ausgeliehen

im Stadtbezirkgekauft. Jm Jahre 1897 wurden
w.eirden
Papiere
179 Kinder geboren (9 mehr als 1896), es ſtarben 131 Perſonen

als 1896).M. Zörbig, 4. Januar. Kirchliche Nachrichten.) Jm-
vergangenen Jahre ſind in hieſfiger Stadt und den eingepfarrten Ge
meinden Lödersdorf und Mößſitz 157 Kinder geboren worden,
darunter 15 uneheliche. Getauft wurden 158 Kinder, konfirmirt
117 Katechumen (gegen 96 im Vorjahre). Aufgeboten und ge

(19 War als 1896), Eheſchließungen fanden 35 ſiatt- (6 mehr

traut wurden 36 Paare, darunter 15 Paare mit kirchlichen Ehren.
Geſtorben 101 Perſonen (mit Einſchluß von 3 Perſonen, die
ſich ſelbſt den Tod gaben). Kommunizirt haben 714 Perſonen. Die
Kirchenkollekten ergaden 168 Mk. 25 Pfg.

Wittenberg, 3. Januar. (Selbſtmordverſuch.) Jn
vergangener Nacht unternahm in einem Anfall geiſtiger Störung das
in der Karlſtraße in Friedrichſtadt wohnende Fräulein F. einen
Selbſtimordverſuch, indem ſie ſich mitteiſt eines Revolvers
eine Kugel in den Hals ſchoß.

Liebenwerda, 2. Jan. (Kirchliche Nachricht e n.)
Jn dem abgelaufenen Jahre wurden hier und in den ein gerſarrtn
Ortſchaften 183 Kinder getauft, getraut wurden 38 Paare.
Die Zahl der Kommunikanten betrug 2290, konfirmirt wurden
159 Kinder. Die Zahl der Geſtorbenen betrug 136, 15 Sterbe
fälle mehr als im Vorjahre. Unter den Geſtorbenen waren 63 nicht
ſchulpflichtige Kinder, 45 davon erreichten noch nicht ein Alter von
i Jahr. An kirchlichen Kollekten gingen über 210 Mk. ein.

Köſen, 3. Januar. (Aufſehen erregt) hier, wie die
Magd. Ztg.“ meldet, das Verſchwinden des hochbetagten Ehepaares

Teichgr aber. Der Ehemann, einer der angeſehenſten Männer
hieſiger Stadt und Gegend, war Beſitzer des hieſigen altrenommirten
Kurgartenetabliſſements, das er vor einigen Monaten an einen
Wirth aus Lübeck verkauft hatte. Dieſer hatte es aber bald wieder
im Stich gelaſſen und gegen Teichgräber die Anzeige erſtattet, daß
dieſer ihm beim Kauf bvetrügeriſche Vorſpiegelungen gemacht habe.
Geſtern ſollte dieſe Anklage verhandelt werden Teichgräber erſchien
aber nicht, ſondern hatte ein Schreiben geſchickt, er wolle mit ſeiner

Frau den Tod ſuchen. tFreyburg a. U., 3. Jan. (Bubenhände) beſchädigter*
das auf dem Markte aufgeſtellte Ne i terſtandbil d des Herzog
Chriſtian in der Sylveſternacht dadurch, daß ſie das linke Bein de
Reiters oberhalb des Kniees abbrachen. Das Bruchſtück wurde an
Morgen des Neujahrstages neben dem Denkmal gefunden. S

8 Erfurt, 3. Januar. (Weihnachts-Packet-Verkehr-
Landwirthſchaftliche Haushaltungsſchule. zDiebſtahl.) Der Weihnachts- Packet Verkehr wa

diesmal hier ein außerordentlich ſtarker. In den Tagen vom 18.,bis 25. Dezember wurden am hieſigen Poſtamt rig 25 000
Packete aufgeliefert, während 21 000 Packete in der dhen Zeit.
eingingen. Die ſtärkſte Einlieferung (über 7000 Packete) fand am
22. Dezember ſtatt. Täglich verkehrten auf der Eiſen
bahnſtrecke Halle Leipzig Bebra bezw. Berlin Frankfurt
4 Sonderzüge lediglich für gewöhnliche Packete.
Dieſe Züge beſtanden aus 10 bis 15 Wagen trotzdem wurden von
hier noch Beiwagen nach Berlin, Frankfurt und Caſſel eingeſtellt.
Die land wirthſchaftliche Haushaltungsſchule
in Wandersleben iſt heute eröffnet worden bei einer
Frequenz von 21 Schülerinnen. Eine Frau aus einem benach
barten Dorfe ſtahl vorgeſtern in einem hieſigen Geſchäfte über 30 Mk.
baares Geld. Als ſie ſich verfolgt ſah, verſchluckte ſie ein Zwanzig
markſtück, worauf ſie verhaftet wurde. Nun wartet man auf das
Wiedererſcheinen des werthvollen Beweisſtückes.

Laugenſalza, 3. Januar. (Feuer.) Geſtern Mittag brach
auf dem Grundſtück des Kaufmanns Billhatt Feuer aus, welch
eine als Niederlage dienende Scheune, ſowie einen Theil des Mab
hauſes vernichtete. Die Entſtehungsurſache des Byand iſt noch

unbekang deb g. 3 Das ginm zumMagdeburg, 3. Januar. (Das Pädaggi zKloſter es eben Frauen tn Magkburg) wird
in dieſem Jahre bekanntlich das Jubiläum nes zwei-
hundertjährigen Beſtehens feiern könne Unter dem
I. Juni 168 erließ der damalige Propſt und Pmt des Kloſters
zu Unſer Lieben Frauen binnen Magdeburg ei Freuliche Er
mahnung, Erbieten und Bitte, die Erziehung und Unterricht der
ländiſchen Jugend bey dieſem Cloſter zu Gemeinem Beſten zu befördern“

Dieſer Tag dürfte demnach als der Geburtstag des Päda.
gogiums des Kloſters anzuſehen ſein, wenn auch damal
eine regelrechte Schule noch nicht zu Stande gekommen ſein wird
Das Lehrer Kollegium des Kloſters hat, wie die „Krz-Ztg.“ ſchei
beſchloſſen, die Feier des 200jährigen Beſtehens der Sdſle die
letzten Tage der Pſfingſtwoche dieſes Jahres zu verlegep, Vor
bereitungen dazu ſind von Seiten der Schule ſeit läng net Zeit in
Angriff genommen, und es iſt zu erwarten, daß der ausfithrliche Plars
der Feier den alten Schülern des Kloſters baldigſt mitgetheilt werden
wird. Die Seltenheit einer 200jährigen Jubelfeier berechtigt zu der
Hoffnung, daß recht viele ehemalige Kloſterſchüler die Gelegenheit, die
irauten Räume der erſten aima mater wieder zu betreten und die
ehemaligen Schulkameraden wieder zu begrüßen, benutzen werden.

Calbe a. S., 3. Januar. (Unfall.) Beim Reinigen de
Verdampfungsapparats in der hieſigen Zuckerfabrik zog ſich de
etwa 23jährige Arbeiter Rollert folgenſchwere Verletzungen
u. Die dem Apparat entſtrömenden Gaſe entzündeten ſich an der
ampe des R. und verbrannten ihm in arger Weiſe die eine

Spperkeite der zentnerſchwere Verſchlußdeckel zerſchmetterte ihm ein
ein.

Jlſeuburg, 3. Jan. (Feuer.) In der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag brach in dem im Ilſethale gelegenen Hauſe d
Sägemüllers Mahrholz hier Feuer aus, welches ſich ſo ſchnelr
verbreitete, daß die Familie ſich durch ein Fenſter retten mußte und
nicht im Stande war, auch nur ein Stück ihrer Habe den Flamm
zu entreißen. Haus und Nebengebäude ſind vollſtändig ein

geäſchert. zWernigerode, 3. Jan. (Todesfall.) Unſer BKrgermeken
Franz Schul iſt heute plötzlich verſtorben.
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S Zerbſt, 3. Januar. (Das Fahrrad) wied nun auch in
den Dienſt der hieſigen Schutzmannſchaft geſtellt werden. Schors
ſieht man die zum Fahren Beſtimmten vor dem Heidethore die erſter

Lernübungen machen. uRudolfſtadt, 3. Januar. Errichtung von Stau z
weihern. Eine Verſammlung von Intereſſenten für die Anlagé
von Stauweihern im Quellengebiet der Schwarz c
fand am 30. v. Mts. in Schwarzburg ſtatt. Der anweſende Reg.
Rath Brecht ſetzte die Vortheile der Stauweiher auseinander und er
klärte, daß die fürſtliche Regierung dem Unternehmen jede Förde-
rung angedeihen laſſen werde. Die zahlreichen, die Waſſerkraft der
Schwarza in Anſprüch nehmenden induſtriellen Unternehmen müſſen
jetzt wegen Waſſermangels ca. 60 Tage im Jahre den VBetrieb ein.
ſchränken. Durch Anlage von Stauweihern wird die als Triebkraft
für die gewerblichen Zwecke und in anderer Weiſe nöthige Waſſer
menge das ganze Jahr vorhanden, auch durch Aufſpeicherung des bei
Hochwaſſer unbenutzt, ja ſchadenbringend abfließenden Hochwaſſer?
ein bedeutender Gewinn an mechaniſcher Kraft zu erzielen ſein. Ein
weiterer Nutzen der Stauweiher liegt in der Bewäſſerung der Thal
wieſen, weiter kommt die Anlage der Fiſchzucht n Gute. Eine
zweite Verſammlung, in welcher eventuell eine Genoſſenſchaft konſtituirt
werden ſoll, findet am 16. Fanuar in Katzhütte ſtatt.

z Arnſtadt, 3. Januar. (Diebſtahl.) Am J xabende wurden in der Schlauchfadrik von Lange u. Pöhler 650 Mk.
geſtohlen, von denen heute durch Zufall 600 Mk. auf dem Boden
eines Wohnhauſes, in welchem ein Schreiber genannter Firma
wohnte, von dem Hausbeſitzer gefunden wurden. Der Schreiber
wurde verhaftet.

Altenburg, 3. Jan. (Guter Fund.) Jn einem benach
barten r machte kürzlich ein Tagelöhner einen guten Fund. Er
fand beim Durchblättern von Zeitſchriften, die ihm ſein Sohn aus
Sir geſandt hatte, ein Papier, das ihm wie eine Banknote vorkam.
Dmn fich zu vergewiſſern, welchen Werth der Fund habe, trug er ihn
in ein hieſiges Bankgeſchäft. Wie erſtaunte der Biedere, als er fün
ſeinen Schein 40 Mark ausbezahlt bekam. Das Papier war al



r 7 erkannt worden. Wie der Schein zwiſchen die Zeit
ften gerieth, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

A. Altenburg, 3. Januat. (Gegen die Caniſius-
Encycelica.) Nachträglich wird bekannt. daß auch unſer Kultus
miniſterium gegen die päpſtliche Caniſius irre entſchieden
Stellung genommen und zwar in Form eines Danſſchreibens an
den Präſidenten Barkhauſen für ſeine kräftigen Worte bei der Haupt
verſammlung des Guſtav AdolfVereins.

w Hildburghauſen, 3. Januar. Kreuzottern im
Winter.) Die ungewöhnlich milde Witterung lockt auch die
Kreuzottern bereits heraus. Auf dem Weg nach Schleuſingen
iſt dieſer Tage ein ſtattliches Exemplar dieſer gefährlichen Thiere
gefunden worden.

I Coburg, 3. Januar. (Die Erbprinzefſſin von
Meiningen) nebſt Tochter, Prinzeffin Feodora, und deren
Verlobten Prinz Heinrich XXX. von Reuß ſind geſtern Abend

von hier r x Der H v SCoburg, 3. Januar. (Der Herzog) hat eine Stradi-varius-Geige für 35 000 Francs etſtanden

B Brauuſchweig, 3. Januar. Der Landtag) iſt zum
Wo Januar einberufen. Es ſteht ihm eine arbeitsreiche Seſſion

r.

Perſonalnachrichten.
Dem Landgerichtsrath a. D. Conradi zu Stendal und

dem Hüttendirektor und Kommerzienrath Chel ius zu Unterwellen
born (S.-Meiningen) iſt der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem
Ober Staatsanwalt a. D. Geh. OberJuſti rath Hecke r zu Blanken
burg a. Harz, bisher zu Naumburg a. S., der Stern zum Kronen
Orden zweiter Klaſſe, dem Stadthauptkaſſen- Kaſſirer Freund zu
Mühlhauſen i. Thür. der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen
worden. Dem Reg.Hauptkaſſen Ober Buchhalter Lehmann in
Erfurt iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. Den

Oberlehrern rigen ofmann an der Ober-Realſchule zu Magde
burg, Dr. Fritz Ranke am Realgymnaſium zu Goslar, Dr. Paul
Giſeke am Pädagogium des Kloſters Unſerer Lieben Frauen zu
Magdeburg iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter imBereiche des 4. Korps. Geſucht werden in Koswig beim
Amtsgericht ein Lohnſchreiber ſofort (5 bis 9 Pfg. für die Seite), in
Magdeburg bei der Eiſenbahndirektion 80 Anwärter für den Bahn
wärter und Weichenſtellerdienſt ſofort (Dienſtort wird bei der Ein
berufung beſtimmt; nicht über 40 Jahre alt, 700 Mk., event. ſteigend
bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), in Gangloffſömmern
bei der Poſt 1 Landbriefträger mit 700 Mark Kaution
zum 1. April (700 Mark, ſiteigend bis 900 Mark und
b0 Mark Wiohnungsgeld), in Halle (Saale) beim
Poſtamt 1. Landbriefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. April
(880 Mk.), in Sander beim Magiſtrat 1 Nachtwächter ſofort
(nicht über 40 Jahre alt, 360 Mk., nicht penſionsberechtigt), in
Sten dal bei der Staatsanwaltſchaft 1 Lohnſchreiber zum 1. Januar
in Pfg. für die Seite), in Tangermün de beim Magiſtrat

Bureaugehülfe ſofort (1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., penſions
berechtigt), in Wittenberg (Bez. Halle) beim Poſtamt 1 Land
driefträger mit 200 Mk. Kaution zum 1. April (844 Mk.). Zu
dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Verkehrsweſen.
Die Geſellſchaftsreiſen und Sonderfahrten, die von

Karl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, in nächſter Zeit unternommen werden, erfreuen ſich einer
regen Theilnahme. In Bezug a die Reiſen nach dem Orient und

ed nach Jtalien iſt allen Wünſchen Rechnung getragen worden. Carl
Stangen's Bureau theitt die Reiſen in zwei Abtheilungen, nämlich:
Beſellſchaftsreiſen, die in kleineren Gruppen ausgeführt,
und Sonderfahrten, zu denen für Seefahrten beſondere
Dampfer gemiethet werden. Die nächſten Geſellſchaftsreiſen nach
den Hrien? und nach Italien beginnen im Januar, Februar und
März und ſind von verſchiedener Dauer und. Ausdehnung. Die
Sonderfahrt mit dem Schnelldampfer Bohemia wird ſtreng nach dem
aufgeſtellten Programm ausgeführt. Nach Jtalien unternimmt das
Bureau im März, April und Mai mehrere Reiſen, die alle wichtigen
Orte dieſes Landes berühren. Ausführliche Programme, die über
Geſellſchaftsreiſen, Sonderfahrten, ſowie auch über das Carl
Stangen'ſche BilletSyſtem für Alleinreiſende Auskunft geben, erhält
Jeder auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt.

Vermiſchtes.
Ueber den großen ruſſiſchen Kanal, welcher, wie ſchon

wiederholt gemeldet, zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen
Meere projektirt iſt, bringt „Engineering“ genauere Angaben.Die Aufnahmen und Vermeſſungen für den Kanalbau ſind jetzt ſoweit
vollendet, daß das gewaltige Unternehmen im nächſten Frühjahr be

onnen werden kann. Jm Kanal ſoll bei normalem Waſſerſtande die
aſſerfläche 216,7 Fuß engliſch breit ſein die Sohlenbreite ſoll

116,7 Fuß und die Waſſertiefe 28,3 Fuß betragen. Der Kanal ſoll
bei Riga beginnen und dem Lauf der Düna bis Vünaburg folgen
von dort wird er durch künſtliche Ausgrabungen bis Lepel an
der Bereſina geführt werden, von wo ab der Lauf dieſes
Fluſſes benutzt wird, bis der Dnieper erreicht wird. Dieſem Fluſſe
wird dann gefolgt, bis der Kanal bei Cherſon in das Schwarze
Meer mündet. Auf ſeiner ganzen etwa 1000 Seemeilen betragenden

3 Länge wird der Kanal nur auf 125 Meilen durch künſtliche koſt
P. pieligere Ausgrabungen hergeſtellt werden der große übrige Theil

es Kanals wird durch Benutzung des Bettes eines Stromes und der
kanaliſirten Läufe von zwei Flüſſen gebildet werden. Unter Ein
rechnung der beiden Endhäfen wird der Kanal 17 Häfen erhalten,
welche Riga, Jacobſtadt, Dünaburg, Lepel, Boriſow, Robruisk, Kiew,Pergeslaw, Kunow, Cherkaſſy, Krementſchug, Weſchnedieprowst,

ekaterinoslaw, Alexandrowsf, Nikopol, Bereslowi, Aleſchki und
herſon ſein werden. Jede dieſer Städte wird dadurch Seeſtadt

h werden ind kann die größten Schiffe an ihren Quais liegen haben. Bei
t r e wird der Kanal den großen Ozeandampfern und ven Panzer

en die Paſſage geſtatten und ſowohl Handels als auch v
wecken dienen. Durch Vertiefung einiger Nebenflüſſe wird der
erth des Kanals für den Handel noch geſteigert werden.

4 Die Breite und Tiefe des Kanals ſoll das der größten
9 Dampfer mit ſechs Knoten Fahrt geſtatten, ſo daß die ganze Reiſe

wiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meere dann in 6 bis
Tagen gemacht werden könnte. Die Geſammtkoſten ſind nicht

ſo bedeutend, als man zuerſt annehmen möchte. Man rechnet bei
57 Bauzeit von fünf Jahren auf etwa 408 Millionen Mark

oſten.
Das Jahr 1898 ſcheint nach den bisher bekannt gewordenen

Veranſtaltungen und Unternehmungen ein recht ereignißreiches werden
zu ſollen. Von politiſchen Ereigniſſen ſtehen im Vorder-
rund des öffentlichen Intereſſes die 50 jährige Erinnerung derKelshebing in den Märztagen am 12. April das 100jährige Be

ſtehen der Schweiz als „Helvetiſche Republik“. Jm Monat Sep
lember wird das kleine Holland und ſpeziell die blühende
andelsſtadt Amſterdam der Schauplatz i Er

eigniſſe ſein aus Anlaß der Großzjährigkeit und Krönung der
jungen Königin Wilhelmine. Die gebildete Welt Deutſchlands begeht
am 2. Avril den hundertſten Geburtstag des Dichters Hoffmann von

allersleben, die deutſchen Stenographen am 20. Mai den hundertſten
eburtstag ihres Meiſters Wilhelm Stolze. ZJtalien wird den

hundertſten Geburtstag ſeines großen Dichters Giacomo Leopardi,
im 29. Juni, zu einem Nationalfeſttag machen, der 15. Auguſt wird
ein großer Feſttag der deutſchen Katholiken werden, da vor 600 Jahrendie n zum Kölner Dom erfolgte. Oeſterreich wird
die 50jährige iederkehr der e von Cuſtozza und das
Andenten des ſiegreichen Radetzki am 25. Juli, England die Erinne
ung an die vor 100 Jahren ſtatigehabte Seeſchlacht von Abukir und
ihren Sieger Nelſon am 1 Auguſt feiern, und in den Tagen vom
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23. bis 27. Juli wird Hamburg der Schauplatz des glänzendſten
deutſchen Turnfeſies ſein, das bisher ſtattgefunden.

Das Alter der regierenden Fürſten Nach der dem Gothaer
Hofkalender beigegebenen Tabelle über das Alter der regieren-
r iſt nächſt dem Papſte, der am 2. März. k. J.
ein 88. Lebensjahr vollendet, der Großherzog von Luxem-
urg der älteſte Fürſt, der im Juli 80 Jahre alt war. Zwei
ürſten, der König von Dänemark und der Großherzog von
achſen-Weimar, werden im k. J. 80 Jahre alt, zwei, die

Königin von Großbritannien und der Großherzog von Mecklenburg-
Strelitz, ſtehen im 79. Lebensjahre. Ferner ſind noch über 70 Jahre
alt der Herzog von Sachſen-Meiningen, der Großherzog von Baden,
der Herzog von Sachſen Altenburg und der r von Olden-
burg, während der König Albert pon Sachſen am 23. April kom
menden Jahres ſein 70. Lebensjahr vollendet. Sieben weitere
St ſtehen zwiſchen 60 und 70 Jahren, 9 ſtehen in den

S0ern, 4 in den 40ern, 3 in den 30ern und 3 in den 20ern. Die
Fürſtlichkeiten ſind die 17jährige Königin der Nieder-

ande, der 15jährige Großherzog von Mecklenburg
Schwerin und der 11jährige König von Spanien. Dem
Regierungsantritt nach ſteht obenan die Königin von Groaß-
britannien, die am 20. Juni vorigen Jahres ihr 660jähriges
Regierungsjubiläum gefeiert hat. Dann folgt der Kaiſer von
Oeſterreich, der am 2. Dezember 1898 50 Jahre regiert. Der
Großherzog von Baden iſt 1852, drei weitere deutſche Fürſten, der
Großherzog von Oldenburg, der Großherzog von Sachſen Weimar
und der Herzog von SachſenAltenburg, ſind 1853 zur Regierung
gekommen. Jm Ganzen haben 18 von den 40 aufgeführten regierenden
Fürſten eine Regierungszeit von mehr als 25 Jahren hinter ſtch,
während 15 Regenten noch nicht 10 Jahre auf dem Throne find.
Jm Jahre 1897 hat nur ein Thronwechſel (in Mecklenburg Schwerin)
ſtattgefunden.

Jn die glühende Maſſe eines Hochofens ſtürzten in der
Hütte „Rothe Erde“ bei Teutſch-Oth im Kreis Diedenhofen zwei
Arbeiter und verſchwanden ſpurlos. Ein Dritter, der gleichfalls in
den Hochofen fiel, konnte noch dem Feuerſchlunde entriſſen werden,
erlag aber ſeinen Brandwunden. Als Urſache des Unglücks wird der

Umſtand bezeichnet, daß eine lohartige Kleiſterkruſte, mit welcher
Füllſtellen der Hochöfen bedeckt werden, um ein langes Foriglühen
der Oefen zu ermöglichen, beim Betreten durch die Arbeiter zu
ſammenbrach.

Ein ſchlechter Scherz hat in Wulkow bei Stargard großes
Unheil angerittet. Mehrere Mädchen kamen des Abends aus der
Spinnſtube und waren in fröhlicher Laune. Als ſie am Friedhofe
vorüber kamen, ſtürzten hinter einem Grabe zwei weiße Geſtalten
hervor. Eines der Mädchen wurde derart vom Schreck erfaßt, daß
am nächſten Tage Wahnſinn ſich bei ihm zeigte und die Unter-
bringung in eine Jrren Anſtalt nothwendig wurde. Zwei Burſchen
d Wo hatten ſich weiße Bettlaken umgehangen und den „Scherz“
ausgeführt.

Kirchliche Anzeige.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triſtſtraße 19:

Mittwoch, den 5. Januar, Abends 8 Uhr Allianz-Gebetsverſammlung.
Thema: Die Völker und ihre Regenten. Freier Zutritt für
Jedermann.

StandesamtsNachrihten von Halle.

Meldungen vom 3. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Arbeiter Jgnaz Mocydlarz, Krotoſchin und

Franziska Madra, Konarzews.
Eheſchließnugen Der Geſchirrführer Franz Linne, Thomaſtus-

Le 35 und Anna Blümel, alte Promenade 1. Der Tiſchler
r Lutze, Meteritzſtr. 1 und Anna Schäfer, Dryander-

raße 24.
Geboren: Dem PolizeiWachtmeiſter Wilhelm Kirchhoff, Moritz

kirchhof 10, T. Hedwig Hertha Lucie. Dem Eiſenhobler Friedrich
König, Schwetſchkeſtr. 14, T. Loniſe. Dem Former Wilhelm Rau-
mann, Thorſtr. 24, T. Gertrud Louiſe Hermine Se Dem
EiſenbahnSekretär Wilhelm Friedrich, Lindenſtr. 8, S. Fritz Julius
Willy. Dem Bergmann Karl Hoppe, Schmiedſtr. 19, T. Friederike
Bertha. Dem Schuhmacher Franz Birke, Gommergaſſe 10, S.
Oskar Franz. Dem Zimmermann Oswald Pötſch, Krukenberg-
ſtraße 12, T. Anna Marie Frieda. Dem Lehrer Paul Klemm,

ürſtenthal 11, S. Paul Werner. Dem Schneidermeiſter Karl
Rudolph, Schmeerſtr. 9, S. Ernſt Adolf Karl. Dem Mechaniker
Paul Röthling, Wilhelmſtr. 24, S. Karl Gerhard. Dem Hand
arbeiter Friedrich Jung, Ludwigſtr. 13, S. Kurt Otto. Dem Fleiſcher
Friedrich Eſſebier, Martinſtr. 17, S. Martin Richard. Dem Konditor
Paul Linke, Leſſingſtr. I, T. Margarethe Emma Gertrud. Dem
r Hugo Helmert, Bernburgerſtr. 16, T. Minna Helene.

em Bäckermeiſter Ludwig Kuhn, Königſtr. 64, S. Erich Kurt.
Dem Maler und Lackirer Adolf Walther, Blumenthalſtr. 24, T. Beate
Erna. Dem Kaufmann Reinhold Wengler, Auguſtaſtr. 8, T. Anna
Marie Martha. Dem Klempner Hermann Tſchipang, Friedrich-
ſtraße 27, S. Max Hermann Walther. Dem Kupferſchmied Hermann
Lehmann, Kuhgaſſe 9, S. Hermann Otto. Dem Maler Reinhold
Zimmermann, V. Vereinsſtr. 3, T. Frieda Margarethe. Dem Hand
arbeiter Robert Häubling, Lafontäneſtr. 4, T. Wilhelmine Anna.
Dem Eiſenbahnzeichner-Diätar Friedrich Funk, Wörmlitzerſtr. 19,
T. Mathilde Katharine.

Geſtorben Der PrivatLeihbaus- Beſitzer Louis Waſſermann,
58 R alter Markt 30. Des Arbeiter Friedrich Stubenrauch S. Fritz,
8 M., Schwetſchkeſtr. 7. Roſalie Frentz, 52 J., Margarethenſtr. 6.Des Bergarbeiter Wilhelm Meinhardt Ehefran Bertha geb. Schmidt,
34 J., Klinik. Des Gelbgießer Oskar v. Haußen S. Willy, 1 J
Klinkk. Die Wittwe Auguſte Blücher geb. Schmidt, 62 J.,
Friedrichſtr. 29. Des Eiſenbahn Telegraphiſt ilhelm Oſchöe
T. Roſa, 2 M., Schillerſtr. 22. Der Kaufmann Franz Schlitte,
61 J., Brüderſtr. 2. Der Arbeiter Guſtav Alberty, 41 J.,
Diakoniſſenhaus.

StandesamtsRachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 29. bis 31. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Geſchäftsführer Ch. E. Felsburg und

C. M. Böttger, Frankfurt a. M. Der Tapezierer M. Zwarg, Halle
und F. Röder, Triftſtr. 33.

r lign en: Der Maler F. W. Tſcherny und M. L.
E. Schulze, Wittekindſtr. 30. Der Bahnarbeiter F. W. Schulze,
Eichendorffſtr. 16 und E. Baumann, Altenweddingen.

Geboren: Dem Agent F. A. Globig, Advokatenſir. 9a,
S. Karl Alfred. Dem Krankenwärter F. W. Schmiegler, Burg-
ſtraße 47, S. Friedrich Wilhelm Hans. Eine unehel. T., Eichendorff
ſtraße 14. Dem Portier F. H. Strobelt, Reilſtr. 9, S. Kurt Albert.
Dem Handarbeiter H. G. H. Völker, Reilſtr. 45, S. Otto Guſtav.
Dem Steinſetzer P. O. Henze, Triftſtr. 29, S. Paul Otto. Ein
Freh S., Fluthſtr. 1. Dem Maler A. A. Schumann, Seydlitzſtr. 4,
T. Hertha Friederike Minna.

Geſtorben A. M. Schade, 1 M., Auguſtſtr. 6. Des Stein
ſetzer F. W. Paarſch T. Marie Anng, 11 T., Triftſtr. 28. Des
Brauer C. B. Görner T. Antonie Elſa, 3 M., Wittekindſtr. 22.
Der Privatmann R. Schönborn, 52 J., gr. Goſenſtr. 14. Der
Unfall-Jnvalide Ch. A. E. Banſe, 69 J., gr. Breitenſtr. 5. DesHandarbeiter J. F. W. Weiß S. Paul Wtto 1 W., gr. Brunnen-

ken Des Schuhmacher F. Ohr T. Jda Helene, 2 J.,
tſtr. Ia.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Baron G. v. Nolde ausCurland hen Forſtmeiſter Elze nebſt Frau aus Königſtein

j. Taunus. Direktor Kauffmann aus Waldhof. Verlagsbuchhändler

Müller-Mann aus Baſel. Oderülieutenant Friedberger nebſt Frauund Tochter aus Halle a. S. Lieutenant Waldow nebſt Fran aus
Dresden. Fabrikant Max Mann aus Ludwigshafen. Forſtaſſeſſor
Bergmann nebſt Frau aus Chrosczinne. Kaufleute Carl Block,
M. Labandter, Eduard Ruben, Edmund Zareck, W. Köhler,
Leopold Cohn, Georg Wahrenberg, Ernſt Nuumann, Max Bonwitt,
D. Goldberg, Janiſch, E. Nauenberg, Eagen Schindler, Hugo
Eisner, Kunz, Max Klein, ſämmtlich aus Berlin, S. van der
Reis, Weil aus Frankfurt a. M., Schnerr aus Chemnitz,
H. Buring aus Glauchau, Siegft. Barge ans Hamburg, Hans
Mittag aus Magdeburg, Meuſel aus Neu-Ruppin.

Hotel Kaiſerhof. Comptoiriſt Galle aus Teiſchen. Fräulein
Polenz aus Eichſtedt. Hauptmann von VBorcke aus Duſſeldorf.
Apotbeker Wienhold aus Wilmersdorf b. Berlin. Fräulein Richter
aus Eichſtedt. Rentner Dorn aus Zeitz. Comvponiſt Fabian aus
Straßburg. Hauptmann Hohn aus Berlin. Beamter Gäbler aus

Torgau. Commis ZanderLandwirth von der Goltz aus Gruna.
aus Leipzig.
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nie Feranmmachnngen.
Tagesordnung

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 6. Januar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpflichtung und Einführung der wieder bezw. neugewählten
Stadtverordneten 2. Neuwahl des Bureaus 3. Wahl der Kom-miſſionen 4. Herſtellung eines Kanals auf dem Marktplatze für
Rechnung des Beſitzers von Marktplatz Nr. 14; 5. Zuſatz zu S 1
der Ordnung, betreffend die Erhebung von Gebühren für Benutzung
der ſtädtiſchen Waſſerleitung 6. Verzicht auf den Retsweg in einer
Enteignungsſache und Mittelbewilligung 7. Petition der Schotter-
ſchen Eheleute wegen Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren;
8. Entlaſtung der Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volksſchule für
1896/97 9. Nachbewilligung für Waſſer deim Abrammen von
Pflaſterungen 10. Verſtärkung des Krediis für Unterhaltung der
Bürgerſteige 11. Mittelbewilligung für Beleuchtungsveränderungen
in der Siechevanſtalt 12. Nachbewilligung für unvorhergeſehene
Ausgaben bei der PolizeiVerwaltung 13. Abttetung und Erwerb
von Land vom Grundſtück Geiſtſtraße 40/41 14. Errichtung einer
neuen Aſſiſtentenſtelle bei den Gas und Waſſerwerken 15. Petition
der Steuererheber, anderweite Normirung ihrer Gehaltsklaſſe betreffend
16. Erhöhung des Gehalts des Arbeitsanſtalts-Oberaufſehers 17. Ein-
leitung des Zwangsenteignungs-Verfahrens wegen Land vom Grund
ſtück alte Promenade 35; 18. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der
Fortbildungsſchule für 1898,99 19. Feſtſtellung des Haushaltsplanes
der Desinfeftionsanſtalt für 1898 99 20. Peuition der Steinſetzer-
Geſellſchaft wegen gleichmäßiger Vertheilung der Pflaſterarbeiten auf
die Arbeitsperiode 21. Genehmigung der neuen Bedingungen für
die Abgabe von Gas 22. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Paul
Riebeck-Siftung für 1898/99 23. Verſchenkung ausrangitter gering-
fügiger Gegenſtände 24. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Ge
ſchwiſter Röſer-Stiftung für 1898 99; 25. Verpachtung von Acker-
parzellen auf dem Südfriedhofe; 26. Errichtung einer zweiten
Aſſiſtentenſtelle im Stadtſekretariat 27. Feſtſetzung des Haushalts-
planes der öffentlichen Straßenbeleuchtung für 1898 99 28. Er-
richtung von zwei neuen Aſſiſtentenſtellen vei der Sparkaſſe 29. Be-
ſchlußfaſſung über den Einſpruch des Bäckermeiſters Böhſe gegen
Streichung ſeines Namens in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger.

Geſchloſſene Sitzung.
30. Definitive Anſtellung eines Oberfeuermannes 31. Definitive

Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

A N SI. DL Stoinstre. S.

Familien-Zinuhyrichten.
Verlobt: Frl. Helene Ehrig mit Hrn. Kaufmann Otto Zſchorke

(Eilenburg Chemnitz). Frl. Louiſe Wiesmann mit Hrn.
Regierungsaſſeſſor v. Laer (Münſter i. W.). Frl. Eliſabeth
Welke mit Hrn. Franz Schütz (Oels).

Verehelicht: Hr. Forſtaſſeſſor Ernſt Wagner mit Frl. Mar-
garethe Muntau (Alt-Chriſtburg, Oſtpr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberlehrer Dr. Nebert (Naum-
burg). Hrn. Dr. med. Galiſch (Aſchersleben). Hrn. Majorv. Käniſch (Brandenburg a. H.). Eine Tochter: Hrn.
Stabsarzt Dr. Knoch (Weſer). Hrn. Prem.-Lieut. K. v. Rhein
baben (Spandaun).

Geſtorben: Fr. Elſa Menge geb. Lungershauſen (Sonders-
hauſen). Hr. Kal. Forſtmeiſter Moebes Roſenfeld b. Torgau).

Hr. Major a. D. Paul Bruder (Haſſerode). Hr. Stations
Aſſiſtent Hugo Thomas (Merſeburg). Hr. Regierungs- ünd
Baurath a. D. Otto v. Jrminger (Groß-Lichterfelde).

Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens zeigen hoch-
erfreut an

Rittergut Ermlitz b. Schkenditz, den 2. Januar 1898.
Wendler und Frau

Elsbeth geb. Rackwitz.

Statt beſonderer Anzeige.
Unſer liebes Söhnlein, welches der liebe Gott uns am Neujahrs-

tage ſchenkte, nahm er heute wieder zu ſich.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

William Ochse und Frau
Luiſe geb. Zorn.

Schladitz b. Zwochau, den 3. Januar 1898. (121
Dank.

Für die liebevollen Beweiſe der Theilnahme, welche uns bei
dem Hinſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen zu Theil geworden
ſind, ſagen wir unſeren herzlichſten und beſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Zaaſch. Familie Stallbanm.

L M An
Salon- und Hängelampen.

c ZD



er rerrer 4 eKarmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhboläà Koeh. Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riüechards.

Mittwoch, den 5. Jaunar 1898.Nachmittags 3 Uhr
Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen und Requi-

ſiten, elektriſchen Lichteffekten.

Slein Däumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz
in 5 Akten, nach dem gleichnamigen
Märchen bearbeitet von C. A. Görner.

Dirigent:Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr:
108. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
83. Abonnements Vorſtellung.

Farbe blau.
Die bisherigen PaſſepartoutBiſlets haben
ab incl. heute keine Gültigkeit mehr.

Zum dritten Male:
Die Königskindje Königskinder.

9Ein Märchen in 3 Akten von Ernſt
Rosmer. Muſik von Engelbert
Humperdinck, Komponiſt von „Hänſel

und Gretel“.
In Scene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:

Wiſchhuſen.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Der Königsſohn F. Ludwig.
Die Cänſemagd B. Rocco.
Der Spielmann H. Vogeler.
Die Hexe C. Wintler.Der Holzhacker G. Steinegg.
Der Beſenbinder C. Stahlberg.
Sein Töchterchen kl. Elſa.
Der Rathsälteſte Th. Raven.
Der Rathsherr E. Bedau.
Der Wirth G. Finner.Die Wirthstochter G. Arnold.
Der Schneider
Die Stallmagd
Die Schenkmagd M. Schlomka.
Der Hausknecht E. Lübben.
Der Thorwächter H. Ramm.
Eine Rathsherrenfrau M. Lübben.

1. P. Wilde.2.4 Bürger A. Obermaier.
3. O. Adolfi.Eine Frau. W. HSrewe.Ein Mädchen C. Michagelis.

Bürger. Volk.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 6. Jannar 1898.
109. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
84. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Zum dritten Male:

ae HMara,.
Oper in 1 Akt. Dichtung v. Axel Delmar.

Muſik von Ferdinand Hummel.
Hierauf

Das goldene Kreuz.
Oper in 2 Akten von Jgnaz Brüll.

Bernh. Wilm.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, den 6. Januar:

Haus Huckebein.
Sonnabend, den 8. Januar:

I. Gaſtſpiel des (115
Schlierſeer Banerntheaters.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Gargany“s, Gigerl-Akro-

baten. Brothers Auburtin, Bravour-
Equilibriſten an der getragenen Bambus-
ſtange. Siſters Allce und Clara
T aytor.equilidriſtiſche Kunſt-Schützinnen

Alr. Fr. Xävins mit ſeinen Affen
als „akrobatiſchen Burlesk-Komödianten“.

Das Tom-Jack-Träo, muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten. Mr. Frauçgois,
VerkehrtSchnellzeichner. Die Baroneſſen
Helene und Alexandra Odillon,
Wiener Geſangs-Duettiſtinnen. Les
Romanos, internationale Verwand-
lungs-Geſangs- und Tanz- Geſellſchaft.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs Humoriſt. (14Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

10 12000 Markt
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſchaftl. Grundſtück im Norden
der Stadt geſucht. Offerten unter
W. o. 14664 befördert Rudolt
Mosse, Halle. (103

Hypotheken- Verkehr

Th. Paulmann.

Rolationsdrud und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), L

F auf AcKers- u. Stadt-

Ernst Haassengier C0o.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf ven Effecten Discontirung guter Wecheel Incasso
Conto Corrent Depositen Cheok u. Lombavrd-Verkehr, ([uis

ypothe Ken zu bilIigsten Sätzen,
e

nach

I. Februar mit Extradampfer

24. HärZ, 36 Tage, 1000 Mk.

21. April, 27 00 9 u
25 Tage, 700 I.

Fernor nach

Frankreich, England, Schottland,

Carl Stangen“ Reise

22. Januar, 86 Tage, 3500 Mk., Nülreise bis Assouan.
S 5. Februar, 72 2900 Mk. 86 Tage 3500 A.69 „22300 Mk. wit Italien.

26. Februar, 51 2100 DIk., 65 Tage 2350 Mk.

Sonderfahrten: Dauer 39 Tago. Nur noch Vlätze 1500 bis 2000 M.

1. März, 45 Tage, 1450 5ſk. bis Rom, Neapel u. Sieilien-el enm Apr, 140 iviera und
Biſſigo Soncerfahrt 5. Mai en

Pisa, Genua, Mailand, Berlin.

Spanien, Portugal, Tunis, Algier,

Versechiedene Reisen im Apräl und Mal

Grösster Comfort. Schönste Touren. Niedrige Preise.
Verkauf v Eisenbahn- ma Dampfschiffhbillets

in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anfangend

gar Alleinrsisende Wie Grient, ſtalion mer er Bee
zu Original-Preisen ohne jeden Aufschlag. (93

T rogra ne vent Ken

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren,

Renn-Uhren,
hronographen von 25 K. an.
Auf jede Uhr lei ste ich
2 Jahre reelle Garantie.
Wand- und Stand-Vhren

n Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmor ete.,

für jedeFinriehtungpassend
zu den billigsten Proeisen.

Küchen- u, Comptoir-Dhren
in reichster Auswahl.

Nem? Nen?!„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstoellt.

Beamten- Wecker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reolle Garantie an
schnel] unReparaturen ne

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Garantse.

Gustav Uhlig.
Vhrmacher,

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher Nr. 389.

„Bohemiäa“.
Ostern in Jeorusalem,

den Oberit. Seen.v

Russland.

Saalschlossbrauerei

Bureau n e eGroßes Konzert
Berlin W., Mohrenstrasse 10. gen erhhe

Ge griüümncäüoe Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Gegrümclet Fritz rei o vig M
v Reise Unternehmungen, dio durch An- W18G8 nahme einer ähnlichon Firma zu Irrthümern 1868Veranlassung geben. 0 5 5 4

h 8. I. 71. G. B. Br.
Montag, den 10. Januar, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen““

Richard Wagner- Concert
des verstärkten Winderstein-Orchester aus Leipzig.

Dirigent: Hans Winderstein.
Solistin: Friulein Henriette Hähermannn, et

dramatische Süngerin am Stadttheater in Magdeburg

Programm Eine Faustonvertüre. Vorspiel und Liebestod a. Tristan.
Der Venusberg. Bachanale (nachkomponirte Scene zum Tann-
häuser). Ouverture 2. Fliog. Hollünder. Träume (instramentirt
von Mott). Trauermarsch beim Tode Siegfrieds und Schluss-
scene von Götterdäümmerung.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der MastkKalien-
haudliang von Heinrich MHothan, Grosso Steinstrasse 14,

Fernsprecher 1045. 199Die Abonnenten der Philharmonischen Concerte erhalten zu diesem
Concert gegen Vorzeigung ihrer Abonnementskarto Vorzugspreise.

e d d T W T 3
Mittwoch, 5. Januar 1898, Abds. 7 Uhr

in den „Kaisersälen“

einmaliges Concert
Pablo de Sarasate

unter Mitwirkung von

Dr. Otto Neitzel (Klavier).
A. Violinstücke: BReethoven Kreutzer-Pro ramm: Sonate (A dar), Ra: Suite in G woll,

Sarasate Zigeunerweisen. B. Klavierstücke: Chopin: Zwei
Balladen, Beethoven Albumblatt, Liszt: 12. Rhapsodie.

Concertſflügel aus der hiesigen Blüthner-PFiliale.
millets à 3, 2, 1x und 1 Mark in der Karmrocdlt'schen

Musikaiienhandlung (Reinhold Koeh), Barfüsser-
strasse 20. Fernsprecher 572. W (124

re

wzigerſtraße 82.

Doutsche Grundsoh.-Br, Real-Obl, unkab. b. 1906,

Pommerscle Hyp. Br. Planäbr, urd bis 1904,
Hordät, Grund-Or.-Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1904,

J 3 p. Hamburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr., unkdb. bis 1906,
3 h Preussische Hyp. -Bk.-Pkandbr., unkdb. bis 1906,

V

3 Pfandbr. d. Preuss, Pkandbr.-Bk,, unkdb, bis 1905
habe ich stets in Stücken von 100--1000 Mark vorräthig und verkaufe die-

S solben zum Berliner Börsen-Kurse franco Provision.

Danlüus Beclkker,
Bankgeschäft. Martinsberg 9. Fernsprecher 453.

GOeſſentlicher VortragS über die nahe bevorſtehende Wiederknuft. Chriſti und die damit in
Zuſammenhang ſtehenden Ereigniſſe

Mittwoch, den 5. Jaunnar, S Uhr Abends
in der Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde, Jakobſtraße 46Wir laden zu dem Vortrage freundlichſt ein der Beſuch ſteht Jedem frei.

Antomaten Ausſtellung
Gr. Ulrichſtraße 13, gegenüber den Kaiſerſälen.

Antomaten ueneſter Konſtruktionen,
darunter zwei elektrische Pianoforte, ein X-Strahlen-Automat, ein Zimmer-
sehiessstand mit automatiſcher Kugelabgabe, ein Photographie-Automat mit
SeparatEinwürfen für Herren u. Damen, vier Edison-Kinetoskop-Automaten
(ledende Photographien), seohs Edison-Bell-Phonographen-Automaten, eine
automatische Personen-Waage, ein Wein-Automat, ſowie vers chiedene Waaren-
e e ten ote. eto. zur Beſichtigung und Benutzung von uns
ausgeſtellt.

Die Ansstellung ist täglich von Vormittags 9 Vhr
an bis Abends 1I1 Vhr geönet und wird durch einen auto
matiſchen Drehlreuz Automat pro Perſon ein Eintrittsgeld von

10 P. erhoben. [128Richard Fischer Co.

e c e i ermotore, garantirt betriebsfähig, 1 Dreh-bank, 1 Schraubenſchneidemaſch., Hand L dg th fX hobelmaſch,, Bohrmaſchinen, Feld an as 0
ſchmieden, neue u. gebr. Trans miſſion zu kaufen geſucht. Off, m. Preis unt.

x Lager, Scheiben u. ſ. w. verkauft billig W. o.II. Bisentraut, Meckelſtr. 24. be Rud- Mosse Halle-
Mit 1 Beillage
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Dienstag,

Landeszeitung für die Prov
Beilage zu Nr. 4 der Halleſchen Zeitung.

in; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

vcheſche Lokalnachrichten von 4. Janngrt.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Empfang der Halloren am Kaiſerlichen Hofe. Die
Halloren waren zu Sonntag Nachmittag 14 Unr in das Neue Palais

fohlen worden. Bei ihrer Ankunft wurden ſie ſoaleich von Sr.
Majeſtät empiangen. Es war gerade zur Zeit des Frühſtücks, an

welchem außer dem Kaiſer der Kronvrinz, Prinz Eitel Fritz, Hof
marſchall Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Oberſtlieutenant von Pritzelwitz,
Major von Berg, Oberlehrer Sachſe, Lehrer Giradin
(die letzteren beiden Lehrer der Prinzen), Gräfin Brockdorf, Gräfin
Keller, Fräulein v. Gersdorff und Grafin Baſſewitz Theil nahmen.Se. Majeſtät erkundigte ſich bei den Halloren in leutſeligſter Weiſe,
wie ihnen die Vorſtellung im Opernhauſe gefallen, wie lange ſie ihre

Tracht tragen und dergl. mehr. Ter Sprecher, Herr Ebert, gab die
z gewünſchte Ausfunft. Da Jhre Majeſtät die Kaiſerin wegen Un-

äßlichkeit verhindert war, die Halloren, wie ſonſt üblich, zu empfangen,
o ließ ſie den Dank für die überbrachten Geſchenke durch die jüngſten zwei

Prinzen und die Prinzeſſin Victoria überbringen. Die Halloren wurden
ſodann in hu dvollſter Weiſe vom Kaiſer entlaſſen und begaben ſich von da
nach Jagdſchloß Glienecke, um ihre Aufwartung bei dem Prinzen
Leopoid von Pr ußen zu machen. Hier wurden ſie von der Frau
Prinzeſſin Leopold im Garten, woſelbſt ſich die hohe Frau bei dem
ſchönen Wetter erging, empfangen. Jm Palais wurden der Ab
o dnung auch die prinzlichen Kinder vorgeſtellt. Nach einiger Zeit
ging es dann im Hofwagen zurück zur Bahn.

Der konſervative Verein hält morgen Abend im „goldenen
Schiffchen“ die erſte ſeiner diesjährigen zwangloſen Zuſammenkünfte

b. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher
Tagesfragen.

Verfſetzung. Herr Amtsgerichtsrath Liebe gott in See-
zaufen i. Altmark iſt zum 1. März d. J. in gleicher Eigenſchaft nach

balle rerſetzt.
Vortrag. In der Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde,

Fakobſtraße 46, wi. d morgen Mittwoch, Abends 8 Uhr ein öffent
licher Vortrag gehalten werden. Wir machen auf Wunſch auch

an dieſer Stelle auf die betreffende Anzeige aufmerkſam. Der Beſuch
des Vortrages ſteht J dem frei.

Jubilänm. Der Oberſieder Carl Teller bier kann zu
Oſtern d. Js. auf eine 50jährige ununterbrochene Arbeitsthätigkeit in
ein und derſelben Arbveitsſtelle der Pfännerſchaftlichen Saline
zurückelicken. Das Jubiläum wird von Seiten der Halloren gefeiert
werden.

Wie es mit der Wohnnugsfrage in Halle a. S. augen
blicklich ſtert, ergiebt ſich us folgenden Zahlen. Es ſind zur Zeit
durch den hieſigen Haus- und Grundbeſitzer- Verein
Wohnungen angeboten im Miethopreiſe bis 300 Mk. pro Jabr 32
von 301 450 Mk. 41, von 451--600 Mk. 41, von 601 1000 Mk.

451, über 1000 Mk. 35 in Halle und 13 in Giebichenſtein. Außerdem
ſtehen noch zur Vermiethung an 19 Läden und 12 Neederlags
räume uſw.
vet Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn

etrugen
im Dezember 1897 A. 13041,20 gegen

Dezember 1866. 13 267,00
Mithin Minus 1897 225,80.

Die C'eſammtbetriebseinnahmen von Januar bis Dezember betrugen

39 169 032,30 gegen1896 17020450Mith'n Minus 1897 1172,20.
Der Wohnungs Miether- Verein wird Tonnerstag den

D. M. im Saale zum „Weißen Roß“ ſeine 3. Hauptverſammlung
h H halten. Herr Dr. Kreubel von hier hat für dieſen Abend ein

Drößeres Referat über die nächſten Ziele des Vereins zugeſagt. Wie

ſtelle des Vereins bereits recht lebhaft in Anſpruch genommen.
Walhalla-Thenater. Wenn unſere modernen Maler ſich gar

nicht mehr zu helfen wiſſen, etwas ganz „Abſonderliches“ zu erfinden,
ſo möchten wir ihnen rathen ſich mal den jetzigen Spielplan des
Walhalla Theaters anzuſehen hier iſt für ſie noch etwas Neues zu
lernen Die „Verkehrtmalerei“. Zwar haben ſie, was das Verkehrte
in Farben c. anbelangt, ſchon das Menſchenmöglichſte geleiſtet,
Mr. Frangoi s aber geht der Sache völlig auf den Grund und
ſtellt Alles, auch die Technik, auf den Kopf. Mit einer iaſenden,
quch wieder ganz modernen Schnelligkeit entwirft er die originellſten
Typen. Bei ihm iſt die Schnelligkeit zwar keine Hexerei, aber doch

ſeſitzt unſer beliebtes Veranügungslokal einen anderen Hexenmeiſter,
d dies iſt Herr Direktor Hubert ſelbſt, der es auch diesmal wieder

erſtanden hat, Kräſte zu engagiren, ſo tadellos und mit ſo ab-
echslungsvollem Provgramm, wie kaum je zuvor. Jm flotten
atroſenkoſtüm zeigen ſich die Brothers Auburtin als ganz

ervorragende BravourEquilibriſten an der getragenen Bambus-
tange. Einen würdigen Nachfolger hat der beliebte Humoriſt des
origen Spielplans in dem wie er ſelbſt in echt „künſtleriſcher“
zeſcheidenheit behauptet hier bei den Damen ſo beliebten Humoriſten

ax Walden erhalten. Als Bellamys Mann der Zukunft und
s Wetterprophet Falb erntete er den ungetheilten Beifall

Publikums. Das Tom Jack-Trio mit ſeinen t
eiſtungen, vor Allem als Schachſpieler, haben wir ſchon vor kurzem
wähnt, die drei Gargany's gehören entſchieden zu den beſten
arterre-Equilibriſten, die bislang hier aufgetreten ſind. Alle ihre
iècen ſind äußerſt exakt und dabei mit einer raſenden Geſchwindig-

it ausgeführt. Tie internationale Verwandlungs Geſangs und
anz-Ceſeliſchaft findet, wie vorher, ſo auch jetzt noch m
eifall. Eine intereſſante Nummer des Programms iſt das Auf-

keten des Mr. Nivins mit ſeinen Affen als akrobatiſchen
urlesk-Komödianten. Es iſt erſtaunlich, bis zu welcher

wir hören, wird von außerhalb und auch am Platze die Geſchäfts

Vollkommenheit hier die Dreſſur gelangt iſt, die Akrobaten,
die Seiltänzerin, der Radfahrer alle machen ſie ihre
Sache ganz ausgezeichnet. „Beſondere Schießklaſſe“, das war ohne
Zweifel das Urtheil aller militäriſchen Sachverſtändigen, welche geſtern
die Treffſicherheit der Siſters Alice und Clara Taylor be-
wundern konnten. Mit einer verblüffenden Sicherheit handhaben die
beiden Schweſtern Piſtole und Repetiroewehr. Allerlieoſte Er
ſcheinungen, groziös im Tanz, nett und adrett, im chiken Koſtüm, ſo
treten uns die Baroneſſen Odillon entgegen. Sie werden ſicher
eine Hauptzugkraft des diesmaligen Spielplans ſein.

Penſionsekaſſe für den Kanfmannsſtand. Eine Penſions
kaſſe, deren Einrichtungen von vorn verein auf die beſonderen Standes
verhäitniſſe zugeſchnitten, iſt die des bereits mehr als 54000 Mit-
glieder zählenden Vereins für Handlungskommis von
1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg“. DieſeK ſſe zahlt ſchon jetzt jährlich eiwa 45 000 Mk. an Jnvaliden- und
Wittwenver ſionen aus. Weder Proviſionen irgend welcher Art,
noch Dividenden werden von der Kaſſe gezahlt, ſämmtliche
Ueberſchüſſe derſelben kommen vielmehr den Mitgliedern ſeirbſt
zu Gute. Auch erfuhren die verſicherten Renten durch
die von Gönnern des 58er Vereins gemachten Zuwendungen eine
weſentiiche Erhöhung. Bisher ſtellen ſich dieſe Zuwendungen,
einſchließlich der eigenen Ueberſchüſſe der Kaſſe auf etwa 340 000
Mark. Schon jetzt zählt dieſe Penſionskaſſe üder 7000 Mitalieder.
Bei dauernder Erwerbsunfähigkeit beziehen die Kaſſenangehörigen
bereits nach zweijähriger Mitgliſdſchaft eine Jnvalidenrente,
auch die Ehefrauen gelangen bei Eintritt der Wittwenſchaft nach
zweifähriger Kaſſenangehörigkeit ſchon in den Genuß der
Wittwenvpenſion.

Engli.che Arbeitszeit. Auch die Kgl. Staatsanwalt
ſchaft hat für ihre Bureaus die ſogenannte engliſche
Arbeits zeit eingeführt, wie ſie ſchon beim Land und Amts
gericht und theilweiſe auch bei der Eiſenbahn beſteht.

Eine Jubilarin, vie ſich allgemeiner Veliebrheit er
freut und üderall gern empfangen wird, bringt uns das
Hahr 1898. Mit Beginn dieſes Jahres kann nämlich die Poſt
an weiſung auf ihr fünfzigjähriges Beſtehen zurückolicken.
Sie iſt eine Preußin von Geburt im Gegenſatz zu
den anderen älteren poſtaliſchen Einrichtungen, die meiſt in
England das Licht der Welt erblickt haben. Allerdings hat ſich die
Poſtanweiſung im Laufe der Jahre ſehr verändert, ſie iſt viel
praktiſcher geworden und hat dem Zeichen des Verkehrs, in dem wir
leben, nach Mö lichkeit Rechnung getragen. In ihren Anfängen im
Jahre 1848 beſchränkte ſie ſich lediglich auf die Einrichtung, daß auf
Briefe oder Briefadreſſen dei der Poſt baare Einzahlungen bis zu
25 Thalern geleiſtet werden konnten. Erſt mit der erheblichen Er
mäßigung der Portoſätze und der Vereinfochung in der Be. andlung
bat es die Poſtanweiſung zu ihrer gegenwärtigen Bedeutung und
Verbreitung gebracht.

Kounturöoſtatiſtik. Beim hiefigen Kgl. Amtsgericht ſind im
Jahre 1897 anemeldet 51 Konturſe und 84 Zwangsverſteigerungen
von Grundßücken, gegen 31 bezw. 90 im Vorjahre.

Gegen die Gaslaternen ſcheinen es jetzt die Kutſcher aus
uns allerdirgs unverſtändiichen Gründen abgeſehen zu haben. Am
geſtrigen Tage fielen ihnen allein wieder zwei derſelben zum
Opfer in der Leipzigerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 58 und in der
Mansfelderſtraße vor dem Haus Nr. 47. Sollten die Uebelthäter,
welche entkamen, fanat ſche Elektrizitätsſchwärmer ſein

Dicebſtahl. Auf der Domäne Lauchſtadt ſind in letzter
Zeit eine Anzahl Schafe geſtohlen worden. Vermißt werden fünf
tragende ältere Thiere und ſechs engliſche Jährlinge, ſämmtlich ge
zeichnet A. Z. Verdacht iſt wohl vorhanden, doch iſt es noch nicht
gelungen, des oder der ortskundigen Diebe habhaft zu werden. Auf
die Ergreifung derfelben iſt eine Belohnung geſetzt worden.

Einen Splitterbruch des linken Oberſchenkels erlitt der
Häusler Ferdinand Bungee in Buttſtädt dadurch, daß eine Bohle
über der Sen grube von Kindern bei Seite geſchoben war und B.
in der Dunkelheit durchtrat.

Verbrüht. Durch kochende Sceifenlauge, welche das Dienſt
mädchen Emma Karnſtädt unvorſichtiger Weiſe umſtieß, erlitt
dasſelbe ſchwere Verhrennungen an beiden Füßen. Die Verletzte
mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Beim „Blindeknhſpiel“ ſtiolperte das Sjährige Töchterchen
Anna des Arbeiters Stolz e zu Siersleben und ſtürzte ſo unglücklich
hin, daß es den rechten Oberarm brach.

Von einem durchgehenden Pferde wurde der Arbeiter
Karl Winter in Schkölen, als er das Thier aufhalten wollte, zu
Boden geriſſen, ein Stück geſchleift und erlitt eine Rus-
kugelung des rechten Schultergelenks, ſowie einen Bruch des linken
Fußknöchels.

Eine erhebliche Verletung des linken Auges erlitt die
unvereher. Marie Großmann aus Elſterwerda, indem ſie beim Zu
ſchneiden von Leinen ſich in das Zeug verwickelte, mit der Scheere
in der Hand zu Boden ſtürzte und ſich letztere tief ins Auge ſtieß.
Dasſelbe dürfte ſchwerlich erhalten werden können.

s. Barttpreije des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ceniner 2,50--3,25 Mk. artoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.Zwiebeln, pro Centner 4—6 M. Zwiebeln, 5 Liter 40-50 Pfg.

elſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
20 30 Pfa. Rothkohl, zwei Stück 15- 40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8-10 Pfg. Ro enkohl, pro Liter 20 g. Kohlrabi, pro
Mandel 40--50 Prg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--40 Pfg. Birnen, pro
Mandel 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 0,30-1 Mk. Nüſſe, hiesge,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--7 Mk. Enten, pro
Stück 2,75--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro

4. Jannar 1898.,

Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg. Haſen, pro
Stück 3,25—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Slück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
vro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,90 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 1,60 Mk.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weihfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro P d. 1,80 Mt. Steinbutte, pro Pfd At.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,30 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfo.
1,80 Mk. Rindſteiſch, pro Pfd. 60 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kaibfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Zander, pro Pfd. 75 Pfg.

c

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns gemeldet Am

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr gelangt nochmals das Weihnachtsmärchen
„Klein Däumling“ zur Aufführung. Die Vorſt llung findet
vei kleinen Preiſen ſtatt. Abends 74 Uhr geht zum 3. Male die
Novität „Königskinder“ in Szene.

Künſtlerkonzert in Merieburg. Unſere Nachbarſtadt
Merſeburg kann für e den Ruhm in Anſpruch nehmen, für das
Verſtändniß und die Verbreitung der Brahmsſchen Muſik ungleich
mehr gethan zu haben als das viel größere Halle, und man hat das
Recht, hier von einer Brahmszemeinde zu ſprechen, wenn man
darunter einen größeren Kreis feinfühliger Perſonen verſteht, die in
ediem Eifer und treuer Hingabe ſich um den großen Namen Brahms
ſchaaren und durch liebevolle Pflege ſeiner Muſtk nicht nur ſich ſelbſt
einen immer erneuten und erhöhten Henuß verſchaffen, ſondern auch
in vornehmer, dem Charakter des Meiſters und ſeiner Werke entſprechenden Weiſe für ihn Propaganda machen, hre je in einſeitig

gehäſſiges Parteitreiben zu gerathen und dem heutzutage
graſſirenden „Janerthum“ zu verfallen. Ohne Zweifel bildet Herr
Ober-Regierungsrath Pogge den geiſtigen Mittel
vunkt dieſes Kreiſes und das am Sonntag den
2. Januar im Schloßpavillon veranſtaltete Konzert zeugt ebenſo von
dem regen und ernſten Mufſikintereſſe der Geſellſchaft, die in ihrer
Mitte eine unoerhältnißmäßig große Anzahl höchſt ſchätzenswerther
Talente beſitzt, wie von dem rührigen Eifer des Veranſtalters. Und
da der äußere Zweck des Konzertes der war, einen Beitrag zu dem
in Meiningen zu errichtenden Brahmsdenkmal zu leiſten, ſo war es
ein äußerſt glücklicher und dankenswerther Gedanke, den langjährigen
Freund und Gefinnungsgenoſſen des Verewigten, den Profeſſor
Dr. Joſeph Joachim, um ſeine Mitwirkung anzugehen, wie es
andererſeits dieſem Könige der ſetzt lebenden Ge ger zu hohem Lobe
anzurechnen iſt, daß er in wahrhaft königlicher Freigebigleit ſich am
Programm betheiligte und ſeine reichen und großen Kräfte in den
Dienſt dieſer verdienſtvollen Sache ſtellte. Nachdem durch einen gehalt
vollen Prolog des Herrn Paſtor Delius, vorgetragen von Herrn
Regiſſeur Rudolf Lo ren z aus Halle, und drei von Herrn Muſikdirektor
C. Schumann ſorgfältig eingeübte und gut dirigirte Frauenchöre
der Abend in ernſter und würdiger Weiſe eröffnet worden war, be
gann Prof. Joachim ſeine Darbietungen mit der zweiten Sonate
(A-dur) von Brahms. Es war ein wahrhaft rührender Anblick, den
ergiauten Künſtler ſo ſchlicht und einfach dies eine himmliſche Zu-
friedenheit athinende, von dem beglückenden Gefühl ſtiller Sicherheit
durchſtrömte Werk des Freundes, mit dem er ſeit den ſonnigen
Göttinger Tagen F. eud und Leid getheilt hat, ſpielen zu ſehen, und
wenn je, ſo konnte man hier in dieſer intimen Ausſprache des Ee-
tühls und in dem innigen Sichverſenken in den Gein des Stückes,
in dem ſeelenvollen, von aller Affektion und Effekthaſcherei freien
Spie'e des Meiſters unter der feinſinnigen Begleitung des Herrn
OberRegierungsraths Pogge den Begriff der Kammermaſik in geradezu
idealer Weiſe verkörpert ſehen. Dem glanzvollen Anfang ent-
ſprach auch die Fortſetzung. Herr Profeſſor Joachim ſpielte im
weiteren Verlaufe des Abends die techniſch außerordentlich ſchwierige
„Teufelsſonate“ von Tortini, die Romanze aus ſeinem Violinkonzert
op. 12, das Adagio aus dem ihm gewidmeten Violinkonzert von
Brahms und beſchloß das Konzert mit vier von ihm ſelbſt für
Violine und Klavier geſetzten ungariſchen Tänzen von Brahms.
Was ſoll man von ſeinem Spiele ſagen Es wird ſicher Allen eine
unvergeßliche Erinnerung bleiben, denen, die ihn von früher her
ſchon kannten, ein Beweis ſeiner unverändert jugendlichen Friſche,
und denen, die das Glück, ihn zu hören, zum erſten Male genießen
durften, ein höchſt meriwürdiges Phänomen, der Eindruck einer voll
gereiften Künſtlerperſönlichkeit, in welcher die Schumann'ſche Forderung,
daß die Technik nur dann Berechtigung habe, wenn ſie höheren
Zwecken dienſtrar ſei, ſich vollkommen erfüllte, kurz ein Künſtier, der
alle die Eigenſchaften, die ſich ſonſt bei den einzelnen vorfinden, in
ſich vereinigt, Kraft und Fülle, Größe und Schönheit des Tones,
a Beherrſchung des Jnſtrumentes neben der größten Jnnerlich-
keit, Geiſtigkeit und Wärme des Gejühls. Wie es bei einem fein
ſinnigen, für ſo ernſte Muſik empfänglichen Publikum ſich von ſelbſt
verſteht, wurde der greiſe Künſtler üderaus lebhaft und enthuſiaſtiſch
begrüßt und durch immer erneuten Hervorruf ausgezeichnet.
Daß die übrigen Mitwirkenden ſelbſt neoen einer ſolchen
Größe zur Geltung zu kommen vermochten, gereicht ihnen
z grotzer Ehre. Aber ſowohl die Klavierſolis von
Frl. Lulu Schul s, als auch die Geſangsvorträge des Herrn Re
gierungsaſſeſſors Dr. Richter bewegten ſich durchweg auf einer
vornehmen Höhe Frl. Schultz ſpielte das Capriccio op. 116 Nr. 2
von Vrahms und ein Beerhovenſches Albumblatt mit vorzüglicher
Technik und Auffaſſung, und was an der Stimme des Herrn
Dr. Richter etwa zu wünſchen übrig blieb, erſetzte derſelbe reichlich
durch das echt Muſikaliſche ſeiner Vortragsweiſe. Jn die Begleitungen
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kheilten ſich Herr Ober-Regierungsrath Posge und Frau v. Keudell
und trugen durch die Art, wie ſie ſich der zumeiſt recht ſchwierigen Auf
gaben entledigten, nicht wenig zu dem Gelingen und zu dem harmo
niſchen Geſammteindrucke des Abends bei.

Wagner Konzert. Herr Kapellmeiſter Winderſtein,
deſſen Konzerte in unſerer Stadt eine wichtige und nothwendige
Bereicherung unſeres Kunſtlebens bedeuten, plant für den 10. Januar
ein großes Extrakonzert in den Kaiſerſälen, deſſen
Programm den Wünſchen der auch bei uns ſo eifrigen Wagner-
freunde entgegenkommt und aus den Schöpfungen des Meiſters eine
reiche und für den Konzertſaal geeignete Auswahl enthält. Die
Fauſtouverture wird das Konzert eröffnen, das in ſeinem weiterenVenoufe das Vorſpiel zu Triſtan und Jſolde, das Bacchanale aus

Tonnhäuſer, die Ouvertüre zum fliegenden Holländer und den
Trauermarſch aus der Götterdämmerung bringen wird. Da es
Herrn Winderſtein außerdem gelungen iſt, in Fräulein Häbermann
eine ebenſo vortreffliche, wie bei uns ſchon rühmlichſt bekannte
Sängerin zur Mitwirkung zu gewinnen, ſo wird auch für Ab
wechſelung aufs Beſte geſorgt ſein. Wir machen unſere Leſer auf
dieſen an rſtehenden muſikaliſchen Genuß ſomit nachdrücklichſt
aufmerkſam.

Theater und Muſik.
Weimarer Hof Theater. Mittwoch, den 5. Jan.

Arda, Oper in vier Aufzügen von G. Verdi. (Anfang 7 Uhr.)
Donnerstag, den 6. Jan. Zum erſten Mal: Um die Sch olle,
Trauerſpiel in 3 Aufzügen von P. Quenſel. (Anf. 7 Uhr.) Frei
tag, den 7. Jan. Mit aufgehobenem Abonnement Frau Holle,
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in acht Bildern von
W. Asmus. Anfang 51 Uhr.) Der Billetverkauf zu dieſer Vor
ſtellung iſt Donnerstag, den 6. a von 11-12 Uhr.
Die Preiſe ſind für Erwachſene und Kinder gleich, wie folgt, er
mäßigt: Proſc.-Loge I. Ranges 3 Mk. 50 Pfg., Balkon I. Reihe
und ParquetProſc.-Loge 3 Mk., Balkon übrige Reihen, Balkon
Logen, ParquetSperrſitz 2 Mk. 50 Pfg., Parterre-Logen und
Parterre Sperrſitz 2 Mk., II. Parterre 1 Mk. 25 Pfg., GallerieProſc.
Loge und Gallerie-Loge 80 Pfg., Gallerie 50 Pfg. Sonnabend,
den 8. Jan. Zum erſten Mal wiederholt: Um die Scholle,
Trauerſpiel in 3 Aufzügen von P. Quenſel. (Anfang 7 Uhr.)
Sonntag, den 9. Jan.: Der Bajaz z o, Drama in 2 Aufzügen
und einem Prolog. Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.
Hierauf: Sizilianiſche Bauernehre, Oper in 1 Aufzuge
von P. Mascagni. (Anfang 7 Uhr.) Montag, den 10. Januar
4. Abonnement- Concert unter Mitwirkung des
Herrn Pablo de Saraſate. (Anfang 7 Uhr.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Roman und ReiſeSchriftſteller Hofrath Haus Wachen

hufen in Wiesbaden feierte am 31. Dezember ſeinen ſiebzigſten
Geburtstag. Wachenhuſens eigentliche Begabung zeigte ſich vor
nehmlich in jenen Werken, mit denen er die großen Begebenheiten
der Zeitgeſchichte begleitete. Das Jahr 1859 fand ihn im Haupt
quartier des öſterreichiſchen Feldmarſchalls Gyulay, und 1860 lockte ihn
der Feldzug Garibaldis nach Neapel. Jm Jahre 1864 zog er mit dem
preußiſchen Heere nach Schleswig, die Schrift Vor den Düppeler Schanzen
war die Frucht dieſer Schlachtendummelei. Zwei Jahre ſpäter gings nach
Böhmen, und das „Tagebuch vom öſterreichiſchen Kriegsſchauplatz
erſchien. Jm Jahre 1869 folgte Wachenbuſen einer Einladung zur
Eröffnung des Suezkanals, durchzog Aegypten und ſchrieb ſein Buch
„Vom armen Aegyptermann. Mein Fellahleben“. Dann kam der
Krieg von 1870/71, dem er als Kriegskorreſvondent beiwohnte. Noch
im Vorjahre gab Wachenhuſen zur fünfundzwanzigjährigen Er
innerung an die Kriegsjahre eine neue Serie ſeiner Kriegserinnerungen
unter dem Titel „Vou erſten bis zum letzten Schuß“ heraus. Außer-
dem hat er zahlloſe Romane und Novellen, ſowie ſeine „Memoiren“
geſchrieben

Heer und Marine.
Ein neues bayeriſches Armeekorps Jn zwei Jahren

ſoll, der „Germania“ zufolge, die Bildung eines dritten Armeekorps
für Bayern (Pfalz und Reichslande) erfolgen. Die Vorbereitungen
S werden, wie das genannte Blatt erfährt, nach und nach ge
troffen.

Die bei der Reorganiſation der 4. Bataillone im 3. Armee
korps zu bildenden zwei neuen Jnfanterie-Regimenter werden
nicht in der Provinz Brandenburg bleiben, ſondern an die Oſtgrenze
gelegt werden. Jn der Rang und Quartierliſte iſt den Standorten
dieſer beiden Rigimenter Nr. 150 Frankfurt a. O., bez. Küſtrin) und
Nr. 151 (Wittenberg, bez. NeuRuppin) der Vermerk „vorläufig“
beigefügt. Wie aus Berlin berichtet wird, werden der Stab der
75. Jnfanterie-Brigade und die dieſe Brigade bildenden Infanterie
Regimenter Nr. 150 und 151 im Oktober 1898 nach Allenſtein
i. Oſtpr. verlegt werden, während das bisher dort liegende Grenadier
Regiment Nr. 4 nach Raſtenburg und der ebenfalls in Allen
ſtein domizilirte Stab der 3. Jnfanterie-Brigade zur ſelben Zeit nach
Lyck kommen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. Januar. Der Poſtdampfer München, Kapt.

W. Kuhlmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
iſt am I. Januar wohlbehalten in NewYork angekommen.

Berliner Chronik.
Fräulein Agnes von Raumer, das letzte Glied der be

kannten Familie, iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben. Ihr Vater
war der durch ſeine „Geſchichte der Hohenſtaufen“ ſeinerzeit welt
berühmte Hiſtoriker Friedrich von Raumer. Nach dem Lode ihrer
Eltern bewohnte ſie das Haus in der Korhſtraße 67 mit ihrem Bruder
Hermann (geſt. 1891).

Anch eine Bismarckehrung. Jm Wintergarten gab am
Neujahrstage das falſche Gerücht von einer ſchweren Erkrankung des
Fürſten Bismarck Anlaß zu einer begeiſterten Ovation für den greiſen
Paladin des Deutſchen Reichss. Zum Schluſſe ſeiner Produktion
hatte der Mimiker Amann die Masken dreier Reichstagsabgeord-
neten verſchiedener Parteien vorgeführt, u. A. Eugen Richters.
Jeder ſchüchterne Verſuch, zu klatſchen, wurde von dem
gewaltigen Publikum des ausverkauften Hauſes ſofort
mit Ziſchen unterdrückt. Darauf trat Amann nochmals vor und
ſagte: „Jetzt werde ich eine Maske des berühmteſten lebenden
deutſchen Staatsmanns vorführen, deſſen Befinden trotz aller gegen
theiligen Nachrichten durchaus zufriedenſtellend iſt. Fürſt Bismarck
hat heute an der Familientafel theilgenommen Und nun brach
ein Jubel aus, der wohl fünf Minuten lang währte. Der Vorhang
mußte ſich fünfzehnmal heben, und die begeiſterten Zuſchauer wurden
nicht müde, immer wieder das Konterfei des allverehrten eiſernen
Kanzlers mit donnerndem Applaus zu begrüßen. Es war jedenfalls
im kleinen Rahmen ein politiſches Glaubensdekenntniß des deutſchen
Volles.

Einen gräßlichen Selbſtmord verübte in der Sylveſter
nacht der noch nicht ganz 23 Jahre alte Kaufmann Wilhelm M., der
Sohn eines begüterten Rentners. Der junge Mann war etwas
leichtlebig. Seit drei Monaten ohne Stellung, erhielt er von ſeinem
Vater reichliche Mittel zum Lebensunterhalt. Am Snlveſtermorgen
bekam er 20 Mark, die er im Laufe des Tages in verſchiedenen
Kneipen ausgab. Als die Börſe leer war, ging er Nachts um
114 Uhr nach Hauſe und verlangte von ſeinem Vater noch mehr
Geld. Der alte M. weigerte ſich indeſſen, noch einen Nach
ſchuß zu geben, zumal da ſein Sohn ohnehin ſchon mehr
als genug getrunken hatte, nahm dieſem den Hausſchlüſſel ab und
verſchloß die Hausthür. Der junge Mann machte darauf ſeine
Drohung, den Weg durchs Fenſter nehmen zu wollen, wahr er
ſprang aus dem erſten Stock auf den ungepflaſterten Hof hingb, ohne

nehmen. Der Vater hatte ihn noch im letzten Augen
blick gefaßt, aber nur den Rock in ſeinen Händen bvehalten. e
Rock lief Müller um 124 Uhr nach der Eiſenbahn zu. In der
Frühlingſtraße warf er auch noch die Manſchetten, das Vorhemd und
den Kragen weg. Was er dann die nächſte Stunde angefangen hat,
weiß man nicht. Um 3 Uhr Morgens fand ihn der Streckenwörker
Schröder bei Bude 7 zwiſchen Schönholz und Reinickendorf
im Graben neben dem Bahnkörper ſitzen. M. ſtöhnte
und wimmerte, konnte aber noch ſeinen Ramen und die Wohnung
angeben. Als Schröder nun näher zuſah, bot ſich ihm ein ent
ſetzliche s Bild. Der junge M. ſaß ohne Beine dieſe lagen
mit Fetzen der Kleider auf dem Bahndamm. M. hatte ſich von dem
Eilgüterzug, der um 1& Uhr von Berlin abgeht, überfahren laſſen,
war aber nicht ſofort getödtet worden. Da Riemand in der Nacht
den Vorgang gemerkt hatte, ſo war er noch eine Weile auf dem Ge-
leiſe liegen geblieben und hatte ſich dann ohne die Beine nach dem
Graben geſchleppt. Der Streckenwärter eilte zum Amtsvorſteher Dove,
deſſen Sohn anſpannte und den Ueberfahrenen mit ſeinem Fuhrwerk
nach Berlin in das Paul Gerhardſtift an der Müllerſtraße brachte.

der Unglückliche bereits am Neujahrstag um 10 Uhr
ormittags.

Schaden

Vermiſchtes.
Eine Grenzverletzung durch einen ruſſiſchen Grenzſoldaten

wird aus Memel verichtet. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat verſuchte
nächtlicherweile in voller Bewaffnung bei dem Beſitzer Brusdeylius
in Truſchen bei Plicken eine Kuh aus dem Stalle zu
ſtehlen. B., der durch das Geräuſch aus dem Schlafe erwachte,
begab ſich ſofort mit einem Nachbarn auf die Suche,
wobei ſie die Kuh auf freiem Felde vorfanden. Als die beiden Be
ſitzer von ihrer Streife nach dem Gehöft zurückkehrten, trafen ſie
dort den Dieb, der ſein Bajonett verloren hatte und zurückge
kommen war, dasſelbe zu ſuchen. Der Ruſſe wurde, nachdem er
mit einer Brechſtange gegen ſeine beiden Gegner losgegangen war,
überwältigt und gefeſſelt nach Memel ins Gefängniß gebracht, wo
der ſeltſame Transport großes Aufſehen erregte.

Ein Held aus dem Volke. Die Stadt Venedig hat dem
Bildhauer Dal Lotto den Auftrag ertheilt, ein Marmordenkmal für
den Maurer Agoſtino Stefani auszuführen. Es ſoll vor der Kirche
Agli Scalzi aufgeſtellt werden. Der Maurer Stefani unternahm es
am 30. Juni 1848, während der Belagerung Venedi s durch die
Oeſterreicher, die Eiſenbahnbrücke, die Venedig mit dem Feſtlande ver
bindet, in die Luft zu ſprengen. Sein Vorhaben gelang, trotz der
Wachſamkeit der Oeſterreicher. Aber bei ſeiner Rückkehr nach Venedig
wurde der muthige Mann von dem aufgeregten Volke für einen
Spion gehalten und als Dank für ſeine heldenhafte That bei
leben digem Leibe zerriſſen. Durch die Errichtung eines
Denkmals für den Unglücklichen löſt alſo Venedig eine Ehrenſchuld ein.

Auf der Fahrt nach China. Ans Suez, 31. Dezember erhält
der über die bisherige Fahrt der „Darmſtadt“folgende Mitteilung Die Reiſe der „Darmſtadt“ war von Wilhems-
haven aus auf der ganzen Fahrt bis nach Port Said vom Wetter
außerordentlich begünſtigt. Nur der kurze Wellenſchlag des
engliſchen Kanals ſtellte die junge Mannſchaft auf eine
harte Probe, faſt alle mußten dem Meergott den
unfreiwilligen Tribut entrichten. Von da ab hob ihre
Seetüchtigkeit ſich zuſehends, und jetzt iſt Alles ſeefeſt. Am Mittag
des 24. Dezemter erblickten wir die afrikaniſche Küſte. Jm Angeſicht
der Vorgebirge, zwiſchen denen hindurch die Straße von
Gibraltar ins Mittelländiſche Meer führt, feierten wir in
deutſcher Weiſe mit ſtrahlenden Chriſtbäumen den Heiligen
Abend. Nach einer Fahrt von durchſchnittlich vierzehn
Meilen in der Stunde lief unſer Schiff unter den Klängen
des Hohenfriedberger Marſches in den Hafen von Port Said ein.
Eine große Menge Schauluſtiger wurde dadurch ans Ufer gelockt,
auf welche die an Land beurlaubte Mannſchaft durch ihre ſtramme
Haltung ſichtlichen Eindruck machte. 3000 Briefe und Poſtkarten
wurden vor der Weiterfahrt von Port Said aus von den Mann
ſchaften in die Heimath abgeſandt. Die Fahrt durch den Suezkanal
dauerte 16 Stunden. Um halb vier Uhr trafen wir hier ein. Heute
ſt ungemein kaltes Wetter mit Regen. An Bord iſt Alles
wohl.

O dieſe Stettiner. Unter dem Stichwort „Naſſauer“ finden
wir in einem Stettiner Blatte die nachſtehenden zärten Andeutungen
über dort im Schwange zu ſein ſcheinende Morithaten, die wohl
ſonſt überall im Deutſchen Reiche mit den weniger zarten Namen
Betrug und Betrugsverſuch gekennzeichnet werden. Das Blatt
ſchreibt Auf friſcher That wurden geſtern früh einige blinde Paſſagiere
der elektriſchen Straßenbahn ertappt. Wie gewöhnlich Morgens,
waren die von Grabow abgehenden Doppelwagen auch geſtern ſtart
beſetzt, ſodaß die für 9 Perſonen beſtimmten Sitzbänke
mit 11 Perſonen beſetzt waren. Als der Schaffner zum
Verkauf der Fahrſcheine die Reihen entlang ging, hörte man viel
häufiger das Wörtchen „Karte“, als man 10 Pfennigſtücke zahlen
ſah. Zwiſchen dem Königsthor und dem Roßmarkt kam der Schaffner
auf die Jdee, ſich von ſämmtlichen im Wagen befindlichen „Abon-nenten“ die Karten vorzeigen zu laſſen, welche Maßregel immerhin
zu den Seltenheiten gehört. Während nun einige der Fahrgäſte
bereitwilligſt der Aufforderung nachkamen, begann ein anderer Theil
zu murren. Der Erfolg dieſer unvermntheten Reviſion war folgender:
Ein Herr, der am Königsthor erſt aufgeſtiegen war, ſprang in voller
Fahrt vom Wagen, einige Damen, welche vergeblich in Mantel und
Rocktaſchen nach der Karte ſuchten, hatten dieſelbe „vergeſſen“ und
mußten natürlich den Fahrſchein nachlöſen wieder andere Paſſagiere
zeigten ſich beſtürzt, daß ſie „aus Verſehen“ über das Endziel ihres
Abonnements, das Königsthor hinausgefahren waren. Man ſicht aus
dieſem Vorkommniß wie nothwendig es iſt, derartige Reviſionen
vorzunehmen. Das läßt tief blicken.

Gemüthliches ans Sardinien. An den italieniſchen Acker-
bauminiſter CoccoOrtus iſt dieſer Tage aus Cagliari eine
Denkſchrift abgegangen, welche die Lage auf Sardinien als troſtlos
ſchildert, beſonders in den Bezirken Nuoro und JIſili (dem Wahlkreiſe
CoccoOrtus'). Mehr als vierzig Räuber halten dort die Waldberge
beſetzt und überfallen von ihren ſicheren Verſtecken aus die Maierhöfe,
Dörfer und Flecken der Umgebung, ohne daß es den Gendarmen ge
lungen wäre, der wilden Rotte das Handwerk zu legen. In letzter
Zeit haben ſie ſich mit den Räubern von Oliena und Orgoſolo zu
gemeinſchaftlichen Raubzügen verbunden, und der Schrecken, den ſie
verbreiten, iſt um ſo größer, als die Behörde ihre Ohnmacht offen
bekennt und Rom keine Hilfe gewährt. Vor zwei Wochen wurden
im Bezirke Oliena nächtlicherweile drei Maierhöfe überfallen, die
Bauern getödtet oder mißhandelt, zwei Häuſer in Brand geſteckt und
alles Vieh weggeſchleppt. Ein Knecht, der den Einbrechern wirkſamen
Widerſtand geleiſtet hatte, wurde vom Unterpräfekten öffentlich belobt,
und Tags darauf lag er todt in einem Graben. Die Gendarmerie-
Patrouillen wurden ſchließlich vermehrt, aber es war vergebens. Jn
kurzer Zeit wurden zwölf Gendarmen im Kampfe erſchoſſen Ein
Gendarm, der ſich drei Tapferkeits-Medaillen erlämpft hatte, erhielt
eines Tages vom Räuber Elin einen Brief, worin ihm ironiſch be
deutet ward, daß er ſich die vierte Medaille im Himmel holen möge.
Eine Stunde ſpäter wurde er auf einem Feldwege erſchoſſen. Die
Straßen ſind ſo unſicher, als lebte man in der Zeit der Raubritter.
Ein Kärrner mußte vor zehn Tagen ſeine ganze Weinladung her
geben, einem andern der ſich ſeine Kornſäcke nicht rauben laſſen
wollte, wurden die Ohren abgeſchnitten, einem dritten vier Maulthiere
erſchoſſen. Vor drei Wochen las man an den Mauern von Nuoro
ein gedrucktes Manffeſt, welches jegliche Feldarbeit auf den Gütern
eines den Räubern nicht genehmen Grundherrn bei Todesſtrafe
ver bot. Drei Knechte, die der Mahnung nicht achteten, büßten ihr
Wagnis mit dem Leben. Jn Oliena wurde der reichſte Grundbe-
fitzer der Umgebung zur Mittagsſtunde auf dem Marktplatze er
ſchoſſen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es kein Wunder, wenn die
wohlhabenden Familien allmählich nach dem Feſtlande auswandernoder mit den Räubern iedens und Schutzverträge ſchließen. Es
giebt Bürgermeiſter, die ſich zur Leiſtung von Verſicherungsprämien
an die Bandenführer verpflichtet haben, um ihre Gemeinden vor
Brandſchatzungen zu bewahren. Hehler und Helfershelfer verrichten
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ihr Werk bei helllichtem Tage, kaufen und verkaufen geraubtkes
Gut ſozuſagen vor den Kirchenihüren.

Ein Mord wurde in Haſſelbeck bei Velbert an dem
Schloſſer J. Ritterskamp von deſſen Ehefrau und ihrem Liebhaber,
ihrem Koſtgänger Probſt, begangen. Ritterskamp wurde mit einer
Schußwunde in den Schläfen in ſeiner Wohnung todt aufgefunden.
Seine Frau behauptete, er ſei betrunken nach Hauſe gekommen und
im Flur gefallen, worauf ſie ihn mit Hilfe des Probſt zu Bett ge
bracht habe. Einige Zeit nachher ſei Ritterslamp aufgeſtanden, habe
den Koffer des Koſtgängers erbrochen, einen Revolver daraus genommen
und ſich dann damit erſchoſſen. Die Staatsanwaltſchaft in Elber
feld hat auf Grund ihrer Ermittelungen ſowohl die Frau als auch
den Probſt als des Mordes dringend verdächtig verhaften und ins
Gefängniß nach Elberfeld abführen laſſen.

Sein Schwefterchen im Scherz erſchoſſen hat in Kobierno
bei Krotoſchin der 8 Jahre alte Knabe Jgnaz Kurz. Er ſpielte
Abweſenheit ſeiner Eltern mit einem geſadenen Revolver, e
Vater achtlos liegen gelaſſen hatte. Er drückte nun die Schußwoffe
ſcherzweiſe auf die Gjährige Schweſter ab und traf dieſe ſo unglücklich,
daß das arme Kind ſofort todt zuſammenbrach.

Von der Tenfelsinſel. Der Wachtdienſt auf den „Geſund-
heitsinſeln“ vor Cayenne, die wie zum Hohne- ſo heißen, iſt in der
letzten Zeit noch verdoppelt worden, um dem zerbannten Dreyfus
jede Möglichkeit des Entrinnens zu nehmen.
liegt in der Rähe ſtets unter Dampf. Handelsdampfer und kleinere
Schiffe können ſich unmöglich nahen. Ein Staatsboot verſorgt die
Verpflegung des Gefangenen und ſeiner Wärter. Jn einem gewiſſen
Umkreiſe hält der Dampfer „Jouffroy“, der um die Jnſel kreuzt, alle

erannahenden Schiffe fern und weiſt ſie nöthigenfalls durch einen
arnungsſchuß hinweg. Bei einer ſolchen Bewachung kann eine d

Entführung des Gefangenen kaum glücken.
Einen gräßlichen Tod fand, wie man aus Krefeld ſchreibt

in der Ortſchaft Hehn die 65jährige Wittwe Theodor Uelhes,
Nachbarn fanden die alte Frau in ihrer Wohnung, wo ſie ſich allein
aufbielt, in hellen Flammen. Die Kleider brannten lichterloh, und
die Frau war bereits beſinnungslos. Sie hatte ſchreckliche Brand
wunden davongetragen und ſtarb nach kurzer Zeit. Neben ihr lag
eine völlig zertrümmerte Petroleumlampe. Sie war mit der Lampe
gefallen, und danach hat ſich das brennende Petroleum über ihre
Kleider ergoſſen.

Das „goldene Dachl“ in Junsbruck, das bekannte prächtige
Beim Spezereiwaaren-Haus, hatte eine Feuerprobe zu beſtehen.

Feuer aus.händler Handlechner im goldenen Dachl-Gebäude brach
Die Urſache war ein ſchwelendes Kaminrohr. mer
ſofort die Feuerwehr, und am Abend war jede Gefahr beſeitigt.
erſten Stockwerke mußte der Fußboden aufgeriſſen werden, um dem
De beizukommen. Das konnte einen „Goldabfluß“ eigener Art
geben

Ein Opfer des franzöſiſchruſſiſchen Vündniſſes. Herr von
Rakowski aus Moskau befand ſich endlich auf der längſt erſehnten
Reiſe nach Paris, das auch ſein Kaiſerpaar bereits beſucht hat. Jn
den Wagen erſter Klaſſe des Kölner Schnellzuges ſtiegen 5 elegante
Franzoſen ein. Es entſpann ſich bei Austauſch des Feuers
für die GCigaretten alsbald ein lebhaſtes Geſpräch,
und da man noch lange Reiſſeſtunden vor
hatte, wurde ein wenig geſpielt. Dazwiſchen wurde manch herzhafter
Trunk gethan auf den Zaren, die Republik und das Bündniß. Wer
hier ein Bündniß hatte, das waren nur die fünf feinen Herren, die
ſich verbündet hatten, den weinſeligen Ruſſen auszurauben. Auf d
Station Compiègne verſchwanden die angenehmen Geſellſchafter, und
der Ruſſe merkte, daß er nicht bloß um 15000 Rubel durch Falſch
ſpieler geprellt, ſondern auch um 30 000 Rubel beſtohlen war.

Die Druckfehler des Telegrapheu. Man erinnert ſich, doß
nach Andrées Ballon-Aufſtieg, als angeblich der Ballon in Nord
ſibirien geſehen worden war, alle ſibiriſchen Regierungsämter amtlich
angewieſen wurden, über den etwa geſehenen oder gefundenen
Ballon des kühnen Luftſchiffers ſofort Nachrichten zu ſenden.
Die Sache hat nun ein überaus komiſches Mißverſtändniß
zur Folge gehabt, indem durch den Telegraphiſter der Aöcoſtat
Andrées mit dem „Arreſtant Andrei“ verwechſelt wurde. In der
Dmitriewſchen Woloſt Verwaltung lief infolge deſſen nachſtehendes
offizielles Schriftſtück ein: „An die Dmitriewſche WoloſtVer
waltung. Jch erhielt vom Herrn KreisJsprawnik ſolgendes Tele
gramm: „Jn den Grenzen des Jeniſſeisker Kreiſes iſt der Arreſta
Andrei geſehen worden wenn er e zeigt, telegraphiren
Se und helfen Sie uns, ihn zu fangen. Deshalb fordere ich die
WoloſtVerwaltung auf, den Dorfälteſten und ihren Gehilfen anzu
tragen, daß ſie darauf achten, ob nicht vielleicht der genannte Arreſtant
in der Dmitriewſchen Woloſt auftaucht; falls man ihn findet, iſt er
zu arretiren und mir zuzuſtellen.“ Es folgt die Unterſchrift eines
Beifitzenden der Woloſt, und nun darf man hoffen, von Andrée bald
genaue Nachricht zu erlangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburyg, 4. Januar.

Wetterbericht vom 4. Januar, Morgens 5 Uhr.
Bis geſtern Abend iſt das Barometer noch weiter geſtiegen
und es hatte bereits einen beträchtlich hohen Stand erreicht
ſeit der Nacht nimmt aber der Luftdruck wieder ab. Eine geſtern
im Südweſten vorhandene Depreſſion ſcheint fich langſam zu
nähern und dürfte dieſelbe demnächſt geringe Niederſchläge ver
anlaſſen. Das Hochdruckgebiet im Südoſten iſt noch immer
vorhanden, es ſtand geſtern durch eine breite Rinne höheren
Drucks mit einem zweiten Maximum im Nordweſten in Ver
bindung.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Jannar. Zeilweiſe
heiteres, vielfach wolkiges oder nebliges Wetter mit geringen
Niederſchlägen. Früh um Null, ſpäter wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. Januar. Das 20jährige Stiftungsſeſt der

chriſtlich-ſozialen Partei, welches geſtern Abend im
„Eiskeller“ ſtattfand, war von etwa 2000 Perſonen beſucht.
Hofprediger a. D. Stöcker, welchem ein Lorbeerkranz über
reicht wurde, warf einen Rückblick auf die bisherige Thätigkeit
des Vereins und ermahnte zu engerem Zuſammenſchluß
und neuer Arbeit. Herr von Oertzen brachte
ein Hoch auf Stöcker aus, dieſer toaſtete
Sozialen. Das Wort nahmen noch Paſtor Schwarzkopff und
Profeſſor Adolf Wagner. Wie die „Staatsb.Ztg.“ erfährt,
iſt hier ein Komitte in der Bildung begriffen, das die Samm-
lung von Liebesgaben für unſere nach
geſandten Truppen betreiben wird. Ein dahin gehender Auf
ruf ſoll demnächſt veröffentlicht werden.

erlin, 4. Januar. Die morgen anſtehende Verhandlung
in dem Disziplinarverfahren gegen den Kriminalkommiſſar
v. Tauſch wird einen ganzen Sitzungstag ausfüllen. Jn der
Vorunterſuchung ſind mehrere der Schriftſteller vernommen,
welche auch im Prozeß a als Zeugen fungirten.
Tauſch wird ſich übrigens nicht ſelbſt vertheidigen,
Rechtsanwalt Dr. Schwind wird die Vertheidigung führen.

Fraukfurt a. M. 4. Januar. Der „Frankfurter Ztg
wird aus London gemeldet Das Bureau Dalziel meldet a
Tacoma: Dort eingetroffenen Nachrichten zufolge rekrutire
die Chineſen Tauſende von Truppen in Chin
Die Zahl der Bataillone in allen Küſtenprovinzen ſoll innerh

Tagen verdoppelt werden. Der Kaiſer erhielt 48 geheime De
Ching

30
chriften von hohen Militär und Civilbeamten darüber, wie
vertheidigen ſei. (7) Derſelben Zeitung wird aus New
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haben wir noch eine Anzahl

Frenkel. Herrmamm.

e S e e ereBekantntimgchuteg.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

J. im Ortsbeſtellbezirke
1. Beeſenerſtraße 8
2. Beruburgerſtraße 1
3. Bismarckſtraße 28
4. Delitzſcherſtraße 77
5. Deſſanerſtraße 9
6. Domplatz 5
7. Dorptheeuſtr. 13
8. Hrieſenſtraße 12
9. Friefenſtraße 16

10. Glauchaerſtraße 48
11. Gr. Brauhausſtraße 19
12. Gr. Steinſtraße 46
3. Gr. Steinſtraße 71

14. Gr. Steinſtraße 85
15. Kl. Ulrichſtraße 26
16. Krukenbergſtraße 9
17. Landssergerſtraße 61
18. Leipzigerſtraße 1
19. Leipzigerſtraße 12
20. Leipzigerſtraße 80
21. Mansfe iderſtraße 50
22. Martinſtraße 25
23. Merſeburgerſtraße 19
24. Moritzkirche 1
25. Pfännerhöhe 42
26. Raffinerieſtraße 1
27. Robert Frauzſtraße 7
28. Röſerſtraße 4

Schmeerſtraße 8
30. Schmiedſtraße 20
31. Thomaſiusſtraße 49
32. Vikioriaplatz
33. ZBeottinerplatz 2
34. WWörmlitzerſtraße 97
35. Zwingerſtraße 15

Königl. Preussischel otterie
Zu der am 11. Jannar beginnenden Ziehung der

I. Klasse 198. Lotterie
von Looſen abzugeben.

Hie König ichen FotterieEinnchmer:

Lehmann. Riehl.

bei Herrn R. Stellseld.
J. R. Strässner.

e Dens.al Rioh vor.
Balger.

„SFZTrnst Schraide.
„RKZop. Erbe.

h. Jan.W. Röss! er.
3. deorgiit.

„ATel ar. Sohne
T. Z. Weber.

e

FTennice.
Dann

Aerm, O.Friedrich Zo7or.
Steinbrechor de Jaspor.
Wilhelm Xullor,

S. Schä-Faul Lango.
R. Rocko.

Zorn Kathoe.
Franz Albrecht.Fruu A. Priebus.

Herrn Kerm. Koch
G. A Grunewald.
Otto Keinrich.

O. Topye.
S. MennicKo.
Rabenald.

L. Wolx.Bruno Vaupoel.
2. im Laudbeſtellbezirke:

a) bei den Pofſthülfſtellen in Böllberg,
Paſſen dorf, Wörmlitz,

Bruckdorf, Canenga, Mötzlich,
Zwintſchöng;

b) in Zwintſchöna bei Herrn M. Zrondel.
Kaiſerliches Poſtamt I.

StarkKoe-

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.
die Abhoiung von Packeten aus der Woh nung ſchriftlich zu beſtellen.

Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
Für derartige

Beſte ſchreien oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
könt nen in die Briefkaſten ge egt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetveſteller neb, nen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſe bſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw.entgegen, wo ihr Fuhrwert jeweilig hält.Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Rombonillet-Heerde.
27 0 junge Rutterſchafe (Lammzeit beginnt),

200 1Ifähr. Lämmer, 68 2jähr. Hammel,
große, gut gezogene ſofort preiswürdig abzugeben.

Martens, Neuſtadt i. Meckl.138)

Näheres durch

Nußholz Million

Diontag, d. 17. Jannar er.,
ſollen im Forſtrevier Vurgkemnitz, Forſt
ort Jagdhaus

ca. 500 kieferne Bau und Brett-
ſtämime, beſonders kernige und fein
jährige Waare mit einem Feſtgehalt
von Co. 600 Fmn.,
ca. 120 kieferne ſtarke und ſchwache
Stangenhaufen, 15 Rm. Rollen,
130 Schock Reiſig und 80 Rm.
Stöcke,

Diensta d. 18. Janunar,
JForſtort Gräfenhainicher Breite
ca. 600 kieferne Bau und Brett-

ſtämme,
150 kieferne ſtarke Stangen-
haufen,
30 NRin, Rollen, 150 Schock
Reiſig und 120 Rm. Sköcke,

meiſibietend an Ort und Stelle verkauft
werden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im
Gaſthof zu VBurgkemnitz. (125
Die Forſt- Verwaltung.

Schönes
GZiegenbock-Fuhrwerk,

Böcke ohne Hörner, Kutſche, Wagen,
Schlitten, alles neu, Verſch. billig zu
verkanfen Halle, Frieſenſtr. 5, p.

Verdingung
der Steinmerharbeiten

zum Ban einer Kirche in
Friedersdorf bei Bitterfeld.

Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen
liegen im Bureau Halle a. S., Blumen-
ſtraße 18, zur Einſicht aus, können auch
von dort gegen Erſtattung von 3 Mk. für
Kopialien bezogen werden. Off. ſind bis

15. Jannar, Vormittags 11 Uhr,
daſelbſt einzureichen.

Der Baurath Kilburger.

Gasthnanuu
Verlcauef.

Krankheitshalber verkaufe mein im
Jnnern von Chemnitz gelegenes, mit
allen Comfortablitäten ausgeſtattetes,
uachweislich ſehr rentables, gutgehen-
des Gaſthans.

Umſatz 1000--1200 Hekt. nur
edler Biere und großer Küchenumſatz.

Verkehr nur des beſten Publiknms.
Preis nud Anzahlung niedrig. Für

einen Fachmann eine geſunde und
dauernde Exiſtenz.

Offerten erbeten unter L. E. 77
„Anvalidendank“, Chemnitz (119

1,300,000 Marn
Jnſtituts- und Stiftsfonds à 3
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
auszuleihen. Anträge erbeten an4 500 Flaſchen f. 1893er

Bordeaux giebt ab. Gefällige Offerten
unter A. J. 105 beförde rt Rerdäolf
Mosse, Halle, (104

H. Silberbero, atte

(112 41

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden des Sekretariats der

Staatsanwaltſchaft ſind auf die 8et von
Vormittags 8 bis Nachmittags 3 Uhr
feſtgeſetzt.

Für das rechtſuchende Publikum ſind
die Geſchäftsräume des Sekretariats Vor
mittags von 9 bis 11 Uhr und Nach
mittags von 2 bis 3 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 31. Dezember 1897.
51) Der Erſte Staatsanwalt.

Goetze,
Geheimer Juſtizrath. C

Bis 1. April bleibt m. Anſtalt geſchloſfen; u
ich wohne wieder in Berlin, Nollen

dorſſtr. parterre.
Jch bin bereit, Morg. v. 10--1 Uhr

Conſultationen von Aſthmatikern u.

verw. Zuſtänden anzunehmen.

Dr. Brügelmann,
Spec.Arzt, [92

Dir. d. Cur- Anſt. Jnſelbad-Paderborn.

Hutter- Handlung

Georg Holtzhausen,

Leipziger Straße 1.
Fäglich Eingang vorzüäglicher

Moltkerei-Bntter à St 55 Pfg.
Frilche giſchbutter, so
Schweineſchmalz à pa. 35

Holl. Rehmkäſe 80
Ganz friſche Kndrier.

S FFFFFFnPatentirto Pissporen.

n i

Geſetlich geſchütu. Die äußerſt

prakriſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
gegen Glaiteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,

werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſindt dur.

C. A. Stamels
in Zittau

gegen vorherige Einſendung von 1 Mark,
(auch Briefmarken), ſonſt ver Nachnahme,

60000 Mark

I. Hypot ek 4 5 geſucht auf großes
Geſchäfts- und Wohnhaus am Central
Bahnhof zur Hälfte des Werthes. Feuer
kaſſe 80 000 Mark. Offerten jedoch nur
von Selbſtverleihern unter A. b. 96
beförde rt Radol Mosse, Halle.

Abtheilung Formular veregv.

Bücher betr.
Quittungskarten-

Aufrechnung
der

invaliditäts- und Altersverslcherung

hält vorräthig

Buchdrnekerei
der

„„Halleschen Zeitung
Halle a. Leipäiaerstr. 27

See und d geſuchte

Stellen.
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu fügen Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Offene Stellen für:
1 verh. Jnſpektor, 1 jüng. Feldver-
walter, 600 Mk. Ce alt, 1 allein. Ver
walter, 5-600 Mk. )ehalt, und 1 Oek.
Volontär bei Beanu, Gr. Märkerſtr. 9.

Zum 1. März ſuche ich einen

InspexKtor,
der bereits längere Jahre in Rüben-
wirthſchaften thätig war und empfehlende
Zeugniſſe vorlegen kann.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Teutſchenthal. O. Wentzsel,

Königl. Amtsrath.

Mosse, alle a. S.

brauchen nicht von demſelben entfernt zu 11

Wiederverkäufern Rabatt. (045

v Privatſekretär

wird ein geſchäftserfahrener,
durchaus vertrauenswürdig. Herr
gegen reichliches Honorar ge
ſucht.

Derſelbe muß tüchtiger Kaufmann ſein,
ſirm in Buchführung, Korreſpondenz und
Verwaltungsgeſchäften und Verſtändniß
für techniſche Angelegenheiten (Bergbau)

deſttzen. (60S coungen mit Angabe von Referenzen

unter R. s. 16 befördert Rudolſ

Suche Rum 1. April einen erfahrenen
verheiratheten

Inſpektor,
deſſen Frau die innere Wirthſchaft über-
nimmt. Gehaltsanſprüche und eng
einzuſenden an (102von Kaeseler, Rittmeiſter a. D.,

Rittergut Kloſter Haeſeler
bei Bad Köſen.

Feldverwalter,
Landwirthsſohn, mit ſehr guten Zeugniſſen
(aus Rübenwirthſchaften) verſehen, ſucht
per 1. März oder 1. April anderweitiges
Engagement. Offerten unter Z. 118
an vie Exped. d. Zig. erbeten. (118
2 Verhrirath. Schweizer We r

nüchterneStell. d. d. Central-Bureau, Kl. utbſe

I =-T

Domaine Wendelſtein
ſucht per I. März a. S einen tücht.
Oberſchweizer für 90 Stück Milchkühe.
Perſönliche Vorſtellung vorläufig nicht
erwünſcht. Zeugnißabſchriften werden
unter Adreſſe J. Lüttich Sohn,
Wenbetlſtein bei Roßleben erbeten. [136

Lehv ling.
Für

Fabrifg. ſchäfts wird 1. Avril ein
Lehrling aus achtbarer Familie mit
guter Schulbildung geſncht. Angebote
unter K. a. 107 befördert Rudolf
Mosse Halle. (126

Ich ſuche zum 1. Aoril einen durchaus
zuverläſfigen, verheiratheten, jüng., beſſeren

Hanusmann,
welcher ſeben Zimmerreinigen auch im

Ser iren geübt ſein muß.
St melden Marktplatz II von 10 bis

r. (95 Gravenheorst.
Ein jg. verh. herrſch. Kutſcher, ged

Kav., ſucht wegen Todesfalls ſein. Herrn
1. April od. früh. dauernde g W
Off. erb. u. Z. I a. d. Exp. d.
Unterzeichvet eter ſucht bei beſcheidenen An

ſprüchen Anfang Februar od. März Stel
lung als Sof- oder Feldverwalter.
Alter 40 Kahre 39

das Contor eines hieſigen

ergut Marienthal bei Eckertsdu ter für ſofort oder ſpäter eine

Wirthſchafterin.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Kinder
rräulein, Verkäuferinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche u.

Hausarbeit werden geſucht und nach
gewieſ. d. Pauline VleckingerNeunhäuſer, 3 am. Markt. 83

Junge Mädchen,
welche das Kochen lernen wollen, werden
geſucht. Hotel „Goldene Kugel“.

1. Februar die ff. Küche erlernen.

Hotel zum goldenen Löwen.

120] Aug- Lühr, Aſchersleben.

E. geb. Dame mittl. Alters ſucht auf
ſof. od. ſp. b. beſch. Anſpr. Stellung als
Geſellſch. b. kränklich. Herrn od. Dame,
auch als Pflegerin kl. Kinder. Halle u.
Umgegend bevorzugt. Offert. unt. Z. 97
an die Expedition d. Ztg. erbeten. (97

Abtheilung Formular Verkauf.

Gesinde-
Dienstbücher
hält stets vorrätbig

r n r

„Halleschen Zeitung““,
Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

junger, ſchwarzer Teckel,Ein Hund, entlaufen. egen Be-
lohnung abzugeben Gr. Steinſtraſze 83

im Laden. (122
Große nenmilchende Kuh verkauft

Beeſen Nr. S.

C. herhardt, Rudolſtadt, Pörz 6

Wo in ter-
(Mittoloruvopäisehe

Zeit.

Abſahrt fGer Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(bis Sangerhausen). 9.14 V.

W T is Kislebey).
2.20 N. 3.56 N. 6.2 N.*10.40 N. 31 N. (b. Norähentemy

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. F1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bisHalberstadt, von da ab Sechnollzug nach

Aachen).

Sorau-Guben *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

von Platzkarten zu benntzen (bis 150 km
2 MKk.) Schnellzug mit I. III. Kl.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangssehnellzug I. u

Fahrplan
Giltig vom I. October

1897.

Ankunft der Eisenbahnzöge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V. AMüneben). D 4.22 V. 5.38 V.
D 9.59 V. 10.28 V. 048 V. (von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
(nech Stuttgart und Münehben). Erfurt.) *92 V. 956 V. 12.27
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. N. 1.15 N. *2.32 N. 5111
*4.92 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
Alerseburg) 3--4. *7.40 N. (nach gart und München). 8.36 N.Bisonach und München) 9.46 N. D 9.26 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Ertfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.00 V. *912 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis! 2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
Bitterfeld). D. 9.30 N. *7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.

D 11.27 R.
Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Ieipaig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.5.43 V. 7.32 V 747 V. 7.22 V. 1773. 7.46 V. 9.46 V.9.18 V. 10.22 V. *10.44 V. ös V. i. V. 1.17 N.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N. 123. *1.27 N. 3.18 N. 4,28
55.17 N. 5.35 N. 630 N. N. 5.30 N. *7. 10 N. 7.48 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1--3 8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N.

F11.5 N *10.42 N.Magdebarg: 12.22 V. (bis Cöthen). NMagdeburg: 2.45 V. 7.30 V. (von4.55 V. 7.11 V. 1-3. 10.5 V. CGöthen). *7.45 V. 9.50 v S
11.18 V. 1.32 N. 1--3. 1710.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.45

3.28 N. 5553 N. *7.14 N. N. 5513 N. 7.00 N.
9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel 6.45 V. o77 g ew-
hausen). *7.20 V.1.22 N. 4.16 F. on BioD W N. 5.23 N. 7.32
N. (von Eisleben). *8.4 710.20 NAschersleben- Halberstadt-Grauhof: 5.37

V. (von Cönnern, nur Werktags).
719 V. 1012 V. 1241
5. 11 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.58 NSorau- non 7.26 V. (von To 2
10.20 V. *1.2 N. 3.37.33 N. 10.6 N. *10.20 i

II. Kl., nur gegen LösungI. II. Kl. T iſſe, über 150 km K. I. II.

Ein junges Mädchen kann zum
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